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Allgemeines

Grußwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

herzlichen Glückwunsch allen Teilneh-
mern des Bundeswettbewerbs „Ju-
gend musiziert  2009“ in Essen. Von 
9 Saarlandmeister haben 7 eine klasse 
Platzierung errungen: ein 1. Preis, 
zwei 2. Preise und drei 3. Preise. Somit 
stellt der BZVS 1/3 aller saarländischen 
Preise auf Bundesebene. Toll!

Und in diesem Jahr erfüllt sich mir ein 
lange gehegter Wunsch, das erste 
Landesseniorenorchester in Deutsch-
land zu gründen. Das Saarländische 
Seniorenzupforchester (SSZO) wird in 
Bliesen aus der Taufe gehoben. Lassen 
Sie sich das diesjährige Bundesmusikfest „Junge Alte“ nicht entgehen 
und seien Sie am 13. September 2009 dabei, wenn sich der musi-
kalische Tag von der heiligen Messe am Morgen bis zum feierlichen 
Abschlusskonzert um 18 Uhr kurzweilig und voller Höhepunkte zum 
verweilen anbietet. Die Schirmherrschaft übernimmt Frau Ministerin 
Annegret Kramp-Karrenbauer.

Der diesjährige Sommer ist, wie in den letzten 55 Jahren auch, der 
Höhepunkt unserer Lehrgangsarbeit. 4 Kurse werden in der Lande-
akademie für musisch-kulturelle Bildung in Ottweiler angeboten. 2 
Grundlehrgänge mit insgesamt über 70 Kindern, ein Methodikkurs für 
angehende Gitarren- und Mandolinenlehrer mit 10 Teilnehmer und 
das Ottweiler Gitarren- und Mandolinenseminar ist mit 50 Gästen 
restlos ausgebucht. Ganz besonders freuen wir uns über wiedermal 
weit angereiste Musiker aus Japan und Venezuela. Konzertreisen 
unserer Landesorchester ermöglichen diesen kulturell wertvollen Aus-
tausch immer wieder. 

Möchten Sie einmal eines der 4 BZVS Landesorchester zu Gast in ih-
rem Ort haben? Benötigt Ihr Verein Ausbilder für Gitarre oder Man-
doline? Besteht Interesse an einem Auffrischungskurs „Dirigieren“ 
vor Ort? Dann sprechen Sie mich an. Wir kümmern uns gerne und 
helfen Ihnen, dass unsere Musik auch vor Ort präsent bleibt und Sie 
damit Menschen in Ihrem Umfeld begeistern. 

Auch die Kooperationen mit den saarländischen Musikschulen im 
VDM (Verband Deutscher Musikschulen) läuft immer besser. Die Mu-
sikschule Püttlingen ist schon seit Jahren im BZVS aktiv und hier ein 
Vorreiter des Miteinander. Und in 2009 kam die Kreismusikschule Mer-
zig – Wadern mit 5 Gitarrenklassen hinzu. Hier werden in allen Orts-
teilen Gitarrenensemble gebildet, die dem BZVS angehören werden. 
Vielen Dank dem Leiter, Dieter Boden und den engagierten Gitarren-
lehrern in der Musikschule. Herzlich willkommen im Fachverband der 
Gitarren- und Mandolinenmusik. 

Ich wünsche Ihnen einen herrlichen Sommer mit der Erholung die Sie 
sich vorstellen. Besuchen Sie eines der vielen Zupfmusikkonzerte im 
Saarland (www.BZVS.de), und sollten Sie vorhaben zu  Tippen, dann 
doch bitte bei den Annahmestellen der Saarland Sporttoto GmbH. 
Denn schließlich lebt die saarländische Breitenkultur von deren Zuwen-
dungen und eine letzte Bitte für heute, gehen Sie zur Landtagswahl. 
Zeigen Sie mit Ihrer Stimme, dass in unserem Saarland die Demokratie 
lebt. 

Besten Gruß, Ihr 

Thomas Kronenberger
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Am Sonntag den 12.07.09 war es wieder soweit. Der ers-
te Sommerkurs des BZVS begann pünktlich um 9.30h in 
Ottweiler. Hierfür waren 30 Teilnehmer und Dozenten an-
gereist, um eine Woche zusammen zu üben und Spaß zu 
haben. Parallel zum Grundlehrgang I lief der Methodikkurs 
für Gitarren- und Mandolinenlehrer im Verein.

Die Dozenten im Grundlehrgang waren: Birgit Bernardi (Gi-
tarre), Isabell Himbert (Musiktheorie und Mandoline), Martina 
Hümbert (Mandoline), Frank Brückner (Gitarre), Thomas Kro-
nenberger (Kursleitung und Orchester)

Für den Methodikkurs: Ivette Kiefer (Methodik und Didaktik), 
Thomas Kronenberger (Unterrichtspraxis und Psychologie)

Eine überschaubare Teilnehmerzahl, die sich die Woche über 
engagiert ins Zeug legte. Gleich Sonntagabend stand die Live-
sendung auf SR 3 an. Hier durften Petra Bittner (Teilnehmerin, 
Gitarrenchor Wiebelskirchen) und Ivette Kiefer (Dozentin) des 
Methodikkurses zusammen mit Thomas als Interviewpartner 

Verbandsnachrichten

Musikcamp in der Landesakademie

Oder: „Feengleiche Klänge, von Gottes Hand geschaffen“

der Moderatorin Riccarda Wackers Rede und Antwort stehen. 

Die Methodikschüler fingen sonntags mit dem Unterricht an, 
das volle Programm, während die Grundlehrgangsteilnehmer 
erst mal gemütlich auspackten und ihre Dozenten im Einzel-
unterricht kennen lernten. Viele der Teilnehmer sind ja Wieder-
holungstäter und kennen die Leute und das Haus bestens. 
Und die „Neuen“ wurde angetestet, was sie so drauf hatten. 
Nach einem Tag war klar: Super Truppe, klasse Typen und lie-
be Mädels (Naja, fast immer). 

Morgens trafen sich alle nach dem Frühstück zum „Aufwa-
chen“. Heißt: sind alle körperlich und geistig anwesend? Und 
es gab die berüchtigten Regieanweisungen für den Tag.  Da-
nach begannen die Musiktheoriekurse bei Isabell und die Ein-
zelunterrichte in den entsprechenden Räumen. Nachmittags 
durften die Methodikleute ran und in der Praxis zeigen, was 
sie morgens in der Methodik-Theorie gehört hatten. Und im 
Grundlehrgang gab es die Ensemblestunden, in denen Duos, 
Trios oder Quartette gebildet wurden. Der Nachmittag ende-

Oben rechts: Gabriel, Lucas und Anton; darunter Anton und Birgit
Unten Links: Mörderspiel Karten - Mitte: Jaqueline, Mareike, Tanja und Margarethe - Rechts: Methodik
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te dann mit der gemeinsamen Orchesterprobe, die sich bis 
zum Abendessen hinzog. Manches mal kürzer, wenn alle 
konzentriert bei der Sache waren und ihren Part ein geübt 
hatten, manches Mal wurde es schon knapp, das Abendes-
sen pünktlich zu beginnen. Aber so eine Orchesterprobe, so 
anstrengend sie ist, ist was Tolles. Mit anderen gemeinsam zu 
musizieren, ist einfach immer ein Erlebnis. Und es sollte sich 
schließlich beim Abschlusskonzert hören lassen können. 

In der Methodik zeigte sich, wie schwierig es doch ist, sich ge-
zielt und klar auszudrücken. Ivette präsentierte aus Ihrer be-
ruflichen Erfahrung die pädagogischen Möglichkeiten, guten 
Unterricht zu vermitteln, und Thomas steuerte aus seiner be-
ruflichen Tätigkeit die Beziehungsebene und psychologischen 
Modelle bei. So wurde das „Gleichgewicht der Spitzenleis-
tung“ und die „SMARTen Ziele“ erarbeitet und immer wieder 
die Wortwahl korrigiert, damit sie positiv und wertschätzend 
für die Schüler war. Nachmittags zeigten die Methodikteilneh-
mer dann ihre praktischen Kenntnisse und unterrichteten frei-
willige Grundlehrgangsteilnehmer. Von Tag zu Tag wurde der 
Unterricht besser und übereinstimmend wurde festgestellt: 
qualitativ guter Unterricht ist Arbeit, der mit einer gründlichen 
Vorbereitung auf die Unterrichtsstunde beginnt. Die direkten 
und unverblümten Feedbacks von Ivette und Thomas hatten 
es auch in sich. Auf den Punkt gebracht, trafen sie oft ins Ego 
und weckten die Sinne für ein gutes Miteinander und vor al-
lem das Einsehen  zur Nutzung einer klaren Spare gerade mit 
Kindern.

Während Birgit sich insbesondere den jüngeren Gitarristen 
widmete, übernahm Frank die älteren Schüler und arbeitete 
mit allen geduldig und ausdauernd an Haltung und Technik. 
Alle mitgebrachten und neu verteilten Stücke wurden dar-
aufhin gründlich abgeklopft, als Anregung für das Üben zu 
Hause. Zwischendurch schrieb er mal schnell ein neues kleine, 
jazzige Etüde für den  Kontrabass (und Percussion), die beim 
abendlichen Vorspiel für Fusswippen sorgte.

Um die musiktheoretischen Kenntnisse kümmerte sich Isabell 
sehr erfolgreich. Hier waren sich die Teilnehmer schnell einig: 
Guter Unterricht der nachhaltig wirken wird. Es kam sogar das 
Gerücht auf, dass Theorie Spaß macht!

Nicht so in Theorie III – diese Veranstaltung bei Ivette hat den 
Untertitel „Gehirnwäsche für Fortgeschrittene“; wer da nicht 

schwitzt, wird sofort mit schwierigeren Fragen bombardiert. 
Kleines Beispiel gefällig? Wie heißt die parallele Molltonart der 
Durtonart, deren enharmonische Verwechslung 7 Kreuze 
hat? Das ist nur für Ausgeschlafene … aber für den Schlaf ist 
man ja immer auch selbst verantwortlich :) 

Nach dem Abendessen gab es ein Vorspiel der Teilnehmer, je-
der „durfte“ mal sein Können präsentieren und im Anschluss 
war dann frei. Meist traf man sich im Bistro, auf der Terrasse 
und auf dem Rasen zum Spielen. Wobei das Chillen in den 
Zimmern mit bis zu 12 Personen die Lieblingsbeschäftigung 
darstellte. Hier entstanden die besten Kontakte, die ersten 
Flirtversuche, die meisten Bilder, und vor allem in der letzten 
Nacht, die meisten Verwarnungen. Das Zeitalter der Technik 
zeigte sich in einer neuen Dimension: Sobald alle in IHREN 
Zimmern waren, begann die Kommunikation erst so richtig. 
Da wurde gechattet, gespielt, SMS verschickt und sich gegen-
seitig angerufen. Und genau dies wurde dann auch einem 
„Pärchen“ zum Verhängnis. Schon doof, wenn das Tippen der 
SMS so laut vonstatten geht, dass Thomas (der alles mitbe-
kommt und somit alles weiß!! ) dies beim nächtlichen Kontroll-
gang hörte, ins Zimmer ging, um das Handy zu beschlagnah-
men und die „Auserwählte“  dann auch mal vom Handy des 
Teilnehmers aus anrief. Selbstverständlich nur, um sich davon 
zu überzeugen, dass sie längst süß und lieb schlief. Überra-
schung! Dem war nicht so. Voller Erwartung klang es lieblich 
„Hallo“ am anderen Ende und Thomas: „Hallo Schnucki, das 
ist dann wohl ne fette Verwarnung! Auflegen und Handy ab-
geben!“ So hatten auch die Dozenten ihren Spaß. Denn ne-
ben diesen sehr anstrengenden Nächten waren genug Spiele 
vorhanden die gerne genutzt wurden.

Mit dem Abschlusskonzert am Sonntag den 18.07.09 endete 
auch dieser Kurs. Traurig, dass man auseinander ging. Völlig 
fertig, da unendlich viel Schlaf fehlte. Froh darüber, dass man 
neue Freunde gefunden hatte und sich sicher war: Wir sind 
nächste Jahr wieder mit dabei.

Eine tolle erste Sommerferienwoche, echt „Hammer“ und je-
der, der noch nicht hier war: „Worauf wartet ihr?“ Anmelden 
und mitkommen :) :) Die Bilder sprechen sicher dafür. Tschüß 
bis 2010. 

Bericht: Dozententeam 2009

Links: Joshua, Alexander, Valentin beim „Der Kaiser sucht seine Minister“ - Mitte: Jonas und Felix beim „pantomimen“
Rechts: Ein Gruß an Barbara nach Österreich UND an die Teilnehmer 2009
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Jugend musiziert - das Finale
Die Bundespreisträger kehren aus Essen zurück

Der 46. Wettbewerb „Jugend musiziert“ setzte sich vom 29. 
Mai bis 5. Juni 2009 auf Bundesebene in Essen fort. Dort stell-
ten sich die 2300 besten jungen Musiker ihrer Bundesländer 
dieser dritten und letzten Etappe. Mittendrin auch acht Nach-
wuchsmusiker des Bundes für Zupf- und Volksmusik Saar 
(BZVS). Die Standorte der Wertungen waren aufgrund der 
großen Teilnehmerzahl über die ganze Stadt verteilt, ebenso 
die Termine über die ganze Woche zerstreut. Schließlich hat-
ten doch alle die Gelegenheit die hochrangigen Juroren von 
ihrem erarbeiteten Programm, ihrem Können und der Freude 
am Musizieren zu überzeugen. Mit dem letzten Ton des Vor-
trags fiel zwar schon mal ein kleiner Stein vom Herzen, bis zur 
Bekanntgabe der Ergebnisse mussten sich die Wettbewerbs-
kandidaten allerdings noch gedulden. Dazwischen konnten 
Stunden, aber auch Tage liegen. Schließlich war es soweit:

Mandoline solo
Andreas Lorson (AG IV) – 2. Preis
Mareike Müller (AG IV) – 3. Preis
Tanja Voigt (AG V) – 2. Preis

Gitarre solo
Andreas Walle (AG III) – 3. Preis
Tim Beuren (AG IV) – 3. Preis
Pierre Hubertus (AG IV) – Mit sehr gutem Erfolg teilgenommen
Manuel Egler (AG V) – 3. Preis
Svenja Beuren (AG VI) – 1. Preis

Mit dieser Gewissheit breiteten sich Freude und Erleichterung 

unter den erfolgreichen Jugend-musiziert-Teilnehmern und 
ihren stolzen Begleitern, Eltern und Lehrern, aus. Das beflü-
gelnde Ergebnis verstärkte die besondere Wettbewerbsatmo-
sphäre: beeindruckende Wertungen, wie die noch relativ jun-
ge Disziplin „Musical“, spektakuläre Preisträgerkonzerte, aber 
auch Zeit zum Feiern und Bummeln. Ein vollauf gelungener 
Aufenthalt beim Bundeswettbewerb im Essen! Mit der Rück-
kehr der acht Jugendlichen des Verbandes als Bundespreisträ-
ger bleibt nur noch zu gratulieren: Herzlichen Glückwunsch!

Am Mittwoch den 08.07.09 lud Ministerpräsident Peter Mül-
ler zu einem Empfang in die Staatskanzlei ein. Viele Teilnehmer 
des Bundeswettbewerbes waren mit Ihren Instrumentalleh-
rer und Eltern der Einladung gefolgt und genossen 3 Musik-
beiträge wobei aus Sicht des BZVS Svenja Beuren diese Ehre 
zu teil wurde vor zuspielen. Peter Müller brachte den jungen 
Musikern höchste Wertschätzung entgegen und war stolz 
auf die Leistungen der Jugendlichen die damit auch ihr Saar-
land bestens auf der Bundesebene vertreten haben. Bernhard 
Fromkorth dankte dem Ministerpräsidenten für die Einladung 
und hob hervor, dass die Entwicklung der Jugendlichen mit 
der Musik nachweislich positiver ist als ohne einen Bezug zum 
musisch-kulturellen Bereich aufzuwachsen.

Eine tolle Einladung für 90 Minuten den Landesvater kennen 
zu lernen und ein paar persönliche Worte zu wechseln. Tho-
mas Kronenberger äußerte sich in den Gesprächen mit den 
geladenen Gästen, dass zu dieser gelungenen Veranstaltung 

Von links: Thomas Kronenberger (Präsident BZVS), Andreas Lorson, Tim Beuren, Annika Hein, 
Svenja Beuren, Tanja Voigt, Andreas Walle, Manuel Egler und Ministerpräsident Peter Müller

Oben vl: Bernhard Fromkorth (Leiter Jugend-
musiziert), Tanja und Andreas    
Unten vl: Manuel, Andreas, Tanja und Thomas 
Kronenberger
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nur noch eine kleine Wertschätzung in Form eines „Kuverts“ 
gefehlt habe. Ist es denn in unserm Land nicht möglich, den 
Bundespreisträgern eine kleiner Anerkennung zu überreichen, 
zumal die Kosten für die Teilnahme am Bundeswettbewerb 
für die Familien sehr hoch sind? Es sollte doch machbar sein, 
diesen verschwindend kleinen Betrag aufzubringen und den 
Empfang auf diese Weise abzurunden.

Bericht: Isabell Himbert, Thomas Kronenberger 

ANZEIGE

Bescheiden, still und leise erfolgte aus Altersgründen zum 1. 
Januar 2009 die Geschäftsübergabe des „Hauses der Musik 
Trekel“ und des „Joachim-Trekel-Musikverlages“ vom bishe-
rigen Inhaber Joachim Trekel auf dessen Kinder Maren und 
Uwe Trekel.

Der Gründung des „Hauses der Musik Joachim Trekel“ im Jah-
re 1962 ging die Übernahme des Sortiments und Verlags des 
„Musikhaus Otto Schweitzer“ aus Wuppertal und der „Musika-
lienhandlung Emil Hoffmann“ aus Hamburg voraus. Joachim 
Trekel war ein Quereinsteiger und erwarb sich die verlagsspe-
zifischen Kenntnisse vor allem durch seinen guten Kontakt zu 
Hans Ragotzky, dem Inhaber des „Ragotzky-Verlags“ Berlin. 
Nach dessen Tod 1967 konnte der Hamburger Newcomer 
auch den „Volksmusikverlag Ragotzky“ übernehmen.

Joachim Trekel wirkte seit den 50er Jahren des letzten Jahrhun-
derts als Musiklehrer für Mandoline, Gitarre und Akkordeon 
in Hamburg sowie als Dozent in Lehrgängen und Seminaren 
des BDZ im norddeutschen Raum. Auch die Bundesakademie 
für musikalische Jugendbildung Trossingen sicherte sich die 
Mitarbeit des Hamburgers und verpflichtete ihn mehrfach als 
Dozent für Literaturfragen.

Eine Spezialität des Musikhauses Trekel war von Anfang an 
die Reisetätigkeit seines Inhabers zu einer Vielzahl von Festi-
vals und Fortbildungsveranstaltungen mit der „Rollenden No-
tenausstellung“. Dabei stand nie der Umsatz im Vordergrund 
des Engagements, sondern der unmittelbare und persönliche 
Kontakt zur Szene, zu ausübenden Künstlern, zu Musikpäda-
gogen. Ihre Sorgen und Bedürfnisse waren ihm immer durch 
seine eigene Unterrichtspraxis gegenwärtig und wichtig. Zu-
dem ermöglichten ihm die vielen Reisen vielfältige Kontakte zu 
Komponisten vor Ort, die er mit Rat und Tat unterstützte.

Der Spezialisierung auf die Zupfmusik im Verlagsprogramm 
und im Sortiment als Versandhändler steht schon immer ein 
lokales Musikgeschäft in Hamburg zur Seite, in dem man vom 
Blockflötenwischer bis zur Fagottnote, vom E-Gitarrenkabel 
bis zur Mundharmonika alles kaufen kann und auch entspre-
chend beraten wird. 

Bereits seit Mitte der 90er Jahre sind Maren und Uwe Trekel, 
beide als Musikalienhändler ausgebildet, im Unternehmen tä-

Gesellschafterwechsel im Hause Trekel

tig und lernten dessen Struktur und Geschäftsphilosophie von 
Grund auf kennen. Behutsam haben die beiden in Abstim-
mung mit dem Senior bereits einige Modernisierungen einge-
leitet, Arbeitsabläufe und Schwerpunktsetzungen neu geord-
net und das Haus mit neuen Akzenten ausgerichtet. Tradition 
und Weiterentwicklung sind im Hause Trekel eng miteinander 
verzahnt und spiegeln das aus Respekt und gegenseitigem 
Vertrauen bestehende Verhältnis der beiden Generationen 
zueinander wider.

So hat sich durch die Geschäftsübernahme lediglich die Ge-
sellschaftsform verändert; denn das Haus Trekel firmiert nun 
als OHG. Geblieben sind die Werte, für die die beiden Un-
ternehmenszweige „Haus der Musik Trekel“ und „Joachim-
Trekel-Musikverlag“ nun schon seit über vierzig Jahren stehen: 
Kompetenz, Zuverlässigkeit, Flexibilität, Idealismus, Schnellig-
keit, Teamfähigkeit, Offenheit, Herzlichkeit und Service. Die 
beiden neuen Firmeninhaber Maren und Uwe Trekel freuen 
sich insbesondere, dass sich ihr Vater Joachim auch weiterhin 
mit seinem Wissen, seinen Kontakten und seiner Erfahrung 
in das Unternehmensgeschehen zum Wohle des Hauses und 
seiner Kunden einbringt. 

Bericht: Rüdiger Grambow (Concertino 2-09)

Von links: Maren, Joachim und Uwe Trekel
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Liebe Leser,

vor ein paar Wochen endete der 
Bundeswettbewerb „Jugend 
musiziert“, der in diesem Jahr in 
Essen stattfand. Auch saarlän-
dische Zupfmusiker durften die 
weite Reise antreten und kamen 
mit großen Erfolgen im Gepäck 
zurück.

In der Wertung „Mandoline 
solo“ erhielten Andreas Lorson 
(AG IV), Tanja Voigt (AG V) einen 

2.Preis und Mareike Müller (AG IV) einen 3. Preis. 

In der Wertung „Gitarre solo“ gewannen Andreas Walle (AG 
III), Tim Beuren (AG IV) und Manuel Egler (AG V) einen 3. Preis, 
Svenja Beuren (AG VI) erhielt den 1. Preis.

Für diese herausragenden Erfolge möchte ich den saarländi-
schen Preisträgern herzlich gratulieren. Jeder weiß, dass hinter 
solchen Erfolgen viel Arbeit und zum Teil große Entbehrungen 

Grußwort des Landesmusikleiters Stefan Jenzer

stecken. Danken möchte ich an dieser Stelle auch den Ausbil-
dern, denn sie leisten hervorragende Arbeit und investieren 
sehr viel Zeit in die Entwicklung dieser Jugendlichen. Nicht 
vergessen sollte man auch die Eltern, die ihre Kinder unter-
stützen und sicher bei Wettbewerben auch nervös sind, viel-
leicht sogar nervöser als ihre Kinder. Ihnen gilt ebenfalls mein 
Dank.

Mit Stolz darf ich erwähnen, dass alle Preisträger über Jahre 
hinweg zu den BZVS -Lehrgängen kommen und auch in un-
seren beiden Jugendorchestern mitwirken. Ein Beleg für die 
gelungene Nachwuchsarbeit des BZVS.

Übrigens: In 2010 gibt es wieder „Jugend musiziert“ für Zupf-
instrumente!!! Vielleicht geht die Erfolgsgeschichte ja weiter. 
Ich würde mich jedenfalls sehr freuen. 

Ihr

Stefan Jenzer
BZVS-Musikleitung

Grußwort der Schirmherrin

Gitarren und andere Zupfin-
strumente gehören heute zu 
den beliebtesten Instrumenten 
nicht nur der Jugend, sondern 
der Musikfreunde aller Alters-
gruppen. Deshalb verwundert 
es nicht, dass der Bund für 
Zupf- und Volksmusik Saar 
mehrere Landesorchester hat, 
die sich der Zupfmusik auf ho-
hem Niveau widmen: das „Saar-
ländische Zupforchester“, das 

„Saarländische Jugendzupforchester“ und das „Saarländische 
Jugendgitarrenorchester“. Hier wird beispielhafte Kulturarbeit 
geleistet von der Basis bis ins Spitzensegment, zumeist ehren-
amtlich und mit großem Engagement. Dies fördert nachhaltig 
die Kreativität der Mitglieder in den Verbandsorchestern und 
Vereinen, aber es schafft auch kulturelle Identität und stärkt 
das soziale Gefüge und die Bereitschaft, Verantwortung zu 
übernehmen und sich in der Gesellschaft zu positionieren.

In der Öffentlichkeit wird oft geklagt über Nachwuchsman-
gel. Dank engagierter Jugendarbeit gibt es beim Bund für 
Zupf- und Volksmusik Saar dieses Problem nicht. Weit verbrei-
tet ist auch die Klage über die demographische Entwicklung 

8. Bundesmusikfest „Junge Alte“ des BZVS

in unserer Gesellschaft, über immer mehr alte, kontaktarme, 
resignierende Menschen. Von dieser Freudlosigkeit ist bei den 
saarländischen Zupforchestern nichts zu spüren. Im Gegenteil, 
bezüglich der Senioren herrscht kreative Aufbruchstimmung. 
Die Initiatoren bereichern mit einem Musikprojekt das kultu-
relle Spektrum unseres Landes; sie haben speziell für ältere 
und jung gebliebene Zupfmusiker der Generation „60 plus“ 
ein Zupforchester gegründet, das vor allem die Musikstücke 
dieser Altersgruppe musizieren und in Konzerten einem Publi-
kum vortragen wird, das einzige dieser Art in Deutschland.

Es ist mir eine große Freude, beim 8. Bundesmusikfest der 
„Jungen Alten“ des Bunds für Zupf- und Volksmusik Saar in 
Bliesen Schirmherrin sein zu dürfen. Die Besucherinnen und 
Besucher dieses Festivals werden am 13. September 2009 
eine besondere Premiere erleben: dann wird das neu gegrün-
dete „Saarländische Seniorenzupforchester“ zum ersten Mal 
spielen. Damit hat der Bund für Zupf- und Volksmusik Saar 
vier Landesorchester.

Der Komponist Franz Schubert sagte vor etwa 200 Jahren: 
„Wer die Musik liebt, der kann nie unglücklich sein.“ Musizie-
ren bedeutet in einem sehr ursprünglichen Sinn, Glück für sich 
selbst zu schaffen und andere daran teilhaben zu lassen.

Ich beglückwünsche den Bund für Zupf- und Volksmusik zu 
diesem bundesweit einmaligen Klangkörper und wünsche 
den Veranstaltern und den Gästen des 8. Bundesmusikfests 
der „Jungen Alten“ in Bliesen ein musikalisches Erlebnis, an 

Verbandsnachrichten
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das sie sich noch lange und gerne erinnern werden. Den Mit-
gliedern des neu gegründeten „Saarländischen Seniorenzu-
pforchesters“ wünsche ich vor allem Freude und viele glückli-
che Stunden beim gemeinsamen Musizieren!

Annegret Kramp-Karrenbauer

Grußwort

Die saarländische Zupfmusik 
kehrt 2009 nach Bliesen und 
damit zu ihren Ursprüngen zu-
rück. Dort wo 1953 die Wiege 
des Bundes für Zupf- und Volks-
musik stand, wird am 13.09.09 
erstmalig das Bundesmusikfest 
der „jungen Alten“ stattfinden.

Josef Schuh ist Initiator und Pro-
jektleiter dieses Events und wird 
es auch in diesem Jahr erfolg-
reich verstehen, die Vereine für 

dieses Treffen zu begeistern und dem Publikum ein abwechs-
lungsreiches, kurzweiliges Programm darzubieten. Der Vor-
sitzende des Fördervereins Saarländisches Zupforchester e.V. 
wird sich mit dieser Veranstaltung nach jahrzehntelanger, eh-
renamtlicher Tätigkeit aus der vordersten Reihe zurückziehen, 
um mehr Zeit im Kreis seiner Familie verbringen zu können. 
Die saarländische Zupfmusik ist und bleibt dennoch eng mit 
seiner Person verbunden. „Musik erleben - mit allen Sinnen“ ist 
und bleibt sein Lebensmotiv.

Neben vielen anderen Erscheinungen stellt insbesondere der 
demographische Wandel eine große Herausforderung an un-
sere Gesellschaft dar. Insbesondere der kulturelle Sektor spürt 
die Auswirkungen der auf dem Kopf stehenden Alterspyrami-
de. Die sinkende Geburtsrate lässt die Zahl der potentiellen 
Nachwuchsmusiker immer stärker sinken, der Altersdurch-
schnitt der Aktiven wird stetig höher. So war es folgerichtig, 
dass sich die ältere Generation der Zupfmusiker im Jahr 2000 
überlegt, jährlich ein Bundesmusikfest für ihresgleichen durch-
zuführen. Nicht zufällig fand die Auftaktveranstaltung im Jahr 
2001 in Urexweiler statt. 

Bereits im Jahr 1949, also unmittelbar nach dem Krieg, nahm 
Otto Kunz erstmalig den Taktstock in die Hand, um den neu 
gegründeten Urexweiler Mandolinenverein erklingen zu las-
sen. Neben dem großen Orchester und dem Jugendorchester 
verfügt der Verein seit 1976 auch über ein eigenes Seniorenor-
chester. Gerade in der Zupfmusik, in der hohe Anforderungen 
an die Fingerfertigkeit gestellt werden, ist es wichtig, dass die 
älteren Musiker nicht überfordert werden und altergerechte 
Literatur gespielt wird.

Laut Bund für Zupf- und Volksmusik Saar handelt es sich hier-
bei übrigens um das einzige Orchester dieser Art im südwest-
deutschen Raum. Noch heute gehen dort zahlreiche Musiker 
aus dem Gründerjahr ihrem Hobby nach. Mit dabei ist von 
Anbeginn an Dirigent Otto Kunz, der für sein großes Engage-
ment bereits vor Jahren mit dem Bundesverdienstkreuz aus-
gezeichnet wurde. 33 Jahre ist das Seniorenorchester nun-
mehr alt, eine stolze Zahl, zumal wenn man bedenkt, dass nur 

ein einziger Auftritt am Festabend des 50. Geburtstages des 
Mandolinenvereins geplant war. Die ca. 30 Musiker bemühen 
sich insbesondere um Auftritte in sozialen Einrichtungen der 
näheren Umgebung, haben aber auch freundschaftliche Ban-
de nach Frankreich und in die Schweiz geknüpft. Die Freude 
an der Musik, insbesondere der Volksmusik erleben und zu 
verbreiten, das ist der Gedanke, den das Orchester verfolgt.

Zur Verbreitung der Zupfmusik hat das heutige Urexweiler 
Seniorenorchester, damals die Jungen, heute die Jungge-
bliebenen, bereits 1951 beigetragen, indem es anlässlich des 
Glockenfestes der katholischen Jugend Bliesen den Anstoß 
gab, das Mandolinenorchester Edelweiß Bliesen zu gründen. 
Diese enge freundschaftliche Verbindung zwischen den bei-
den Orchestern ist bis heute erhalten geblieben. Anlässlich 
des 8. Musikfestes der „jungen Alten“ im Bund für Zupf- und 
Volksmusik im Saarland (BZVS) am 13.09.09 wird in Bliesen die 
Gründung des saarländischen Seniorenzupforchesters vollzo-
gen. Damit schließt sich quasi der Kreis. Das neue Ensemble 
steht allen Zupfmusikern offen, die älter als 60 Jahre sind. Der 
Kern wird aus dem Urexweiler Seniorenorchester bestehen. 
Geprobt wird im Gasthaus Becker in Urexweiler, und zwar 
zweimal pro Jahr in Form einer Ganztagsprobe. Das Erlern-
te soll einmal pro Jahr in einem Konzert präsentiert werden. 
Das neue Orchester will keine aktiven Spieler abwerben. Das 
Angebot gilt für alle Musikerinnen und Musiker, die zu Ihrer 
Mitgliedschaft vor Ort noch im Saarländischen Seniorenzu-
pforchester spielen möchten. 

Wir wünschen Ihnen einen schönen Tag im schönen St. Wend-
ler Land in St. Wendel-Bliesen.

Ihr Josef Schuh, Vorsitzender des Fördervereins SZO

Programm, 13.09.2009

10:30 Uhr  Festgottesdienst im Bliestaldom St. Remigius     
 Bliesen unter Mitwirkung des Mandolinen-  
 orchesters Bliesen, Leitung: Michael Anton
11:30 Uhr Information über den Bliestaldom und die   
 Gemeinde Bliesen
12:00 Uhr  Mittagstisch - Das Mittagessen steht unter  
 dem Motto: „Vom Lande frisch auf den Tisch“  
 und wird von Sternekoch Alexander Kunz zu  
 einem Preis von 5 bis 7 € angeboten.   
 Lassen Sie sich überraschen!
13:30 Uhr Eröffnung durch das Mandolinenorchester   
 Bliesen
14:00 Uhr Gitarrenchor Bous
14:30 Uhr Mandolinenorchester Siersburg
15:00 Uhr Mandolinenorchester Saarhölzbach
15:30 Uhr Mandolinenorchester Niederwürzbach
16:00 Uhr Mandolinenorchester Altforweiler
16:30 Uhr Gitarrenorchester „Flinke Finger“
17:00 Uhr Mandolinenorchester Illingen
17:30 Uhr Seniorenorchester Urexweiler
18:00 Uhr Finale mit allen die im saarländischen   
 Seniorenzupforchester spielen wollen unter  
 Leitung von Otto Kunz

Verbandsnachrichten
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Kooperation Schule-Verein in der zweiten Generation

Wieder einmal erwies sich die Landesakademie für musisch-
kulturelle Bildung als idealer Präsentationsort für rund 20 
Ensembles aus den Kooperationen zwischen den allgemein 
bildenden Schulen und den Vereinen der Mitgliedsverbände. 
Die jährlichen Präsentationstage, die in diesem Jahr am 24. 
und 25. Juni 2009 stattfanden sind schon seit vielen Jahren 
für viele Ensembles ein erstrebenswerter Auftrittstermin um 
ihr Repertoire auch einmal außerhalb der eigenen Schulgren-
zen einem interessierten Publikum von Gleichgesinnten zu 
Gehör zu bringen und die Leistung anderer Gruppen kennen 
zu lernen. Erfreulicherweise finden in jedem Jahr rund 600 
Schülerinnen und Schüler den Weg nach Ottweiler, für viele 
schon fast Tradition, für andere eine neue Erfahrung. So reicht 
die dargebotene Musik von der Anfänger- Flötengruppe über 
verschiedene Gesangs- und Instrumentalgruppen bis zur 
Musical-AG und zur Bigband Besetzung. Dank der idealen 
räumlichen Gegebenheiten in der Landesakademie konnten 
die Beiträge abwechslungsreich und ohne Verzögerung dar-
geboten werden. Sie vermittelten auch einen Einblick über die 
musikpädagogische Arbeit, die vor allem von Laienmusikerin-
nen und –musikern in rund 100 Kooperationen im Saarland 
geleistet wird.

Das Erfolgsmodell „Kooperationen“ im Bereich des Kulturellen 
Praktikums wird im kommenden Schuljahr eine Qualitätser-
weiterung erfahren. Mit der finanziellen Unterstützung des 
Ministeriums für Bildung, Familie, Frauen und Kultur wird die 
Landesakademie den Ensembleleiter/-innen entsprechende 
Weiterbildungsangebote unterbreiten. Eine Pilotveranstaltung 
zu diesem Thema findet am 22. November 2009 in der Lan-
desakademie statt. 

Erfreulich auch die Tatsache, dass das Ministerium in diesem 
Jahr die gesamte Finanzierung der Präsentationstage über-
nommen hat. Die Kooperationen sind ein „Eckpfeiler“ der 
musikalischen Nachwuchsarbeit für Schulen und Vereine in 
unserem Land geworden.

Bericht: Josef Thull, Projektleiter Landesakademie

Flötenensemble

Präsentationstage Wadgasser Schülerorchester

ANZEIGE

Verbandsnachrichten
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Allgemein

Ziel: 

Ein wesentliches Ziel der Musikmentorenausbildung ist die 
Förderung der musikpädagogischen Begabung von Jugend-
lichen, um ihnen dadurch Impulse zu geben für die Wahl ei-
nes musikpädagogischen Berufes bzw. für das Engagement 
in der musikalischen Jugendarbeit in Schulen und Vereinen. 
Mit der Musikmentorenausbildung erhalten junge Menschen 
frühzeitig Gelegenheit, sich anspruchsvoll zu engagieren und 
Verantwortung für sich und andere zu übernehmen. Gleich-
zeitig erwerben sie wichtige Erfahrungen und somit Voraus-
setzungen für künftige Aufgaben. Dadurch wird eine weitere 
Möglichkeit der langfristigen Zusammenarbeit im Rahmen der 
Kooperation Schule und Verein geschaffen.

Ausbildungsstätte und Dauer: 

Die Musikmentorenausbildung erfolgt in Kooperation des Mi-
nisteriums für Bildung, Familie, Frauen und Kultur des Saarlan-
des und der Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung in 
Ottweiler. Dort findet auch an sechs Wochenenden, verteilt 
auf die Dauer von fünf Monaten die Ausbildung statt.

Adressaten: 

Die Schulleitungen, Musiklehrkräfte und Vereine sind aufge-
rufen, Schülerinnen und Schüler, die im Jahr 2010 das 16. 
Lebensjahr vollenden oder älter sind (etwa ab Klasse 9) über 
diese Ausbildungskonzeption zu unterrichten und sie ggf. zu 
einer Anmeldung zu ermutigen. Die Anzahl der Kursteilneh-
mer je Ausbildungsphase ist auf 30 begrenzt. Pro Schule kön-
nen max. 2 Schüler/innen zu einem Lehrgang gemeldet wer-
den. Sollte die Teilnehmerzahl von 30 nicht erreicht werden, 
haben die Schulen die Möglichkeit, auch mehr als 2 Schüler/
innen zu melden.

Geeignete Musikmentoren sind beispielsweise Schülerinnen 
und Schüler, die in der Verbandsarbeit oder im Musikunter-
richt, in Chor- oder Instrumentalgruppen der Schule in positi-
ver Weise auffallen, die beim Singen und Musizieren allgemein 
gute Leistungen aufweisen, mit Mitschülern umgehen kön-
nen und verantwortungsbewusst handeln. Unterschiedliche 
musikalische Fähigkeiten und Kenntnisse tragen dazu bei, 
sich während den Ausbildungsphasen in kleinen Gruppen 
gegenseitig zu unterrichten und damit erste musikpädago-
gische Erfahrungen zu sammeln. Grundkenntnisse in Nota-
tion und Rhythmik werden vorausgesetzt. Das Spielen eines 
Instrumentes ist zwar erwünscht, zur Zulassung aber nicht 
erforderlich. 

Ausbildungsinhalte

Die angehenden Musikmentoren erhalten eine breit gefä-
cherte Ausbildung, die sie für den Einstieg in die Leitung und 
Betreuung von Chor- und Instrumentalgruppen in Schule und 
Verein qualifizieren soll. An den ersten beiden Wochenenden 

Musikmentorenausbildung 2009/2010

stehen allgemeine musikalische, pädagogische und organisa-
torische Themen, die den Aufgabenbereich des Musikmen-
tors betreffen im Vordergrund. Die beiden letzten Termine 
werden je nach Interessenlage der Teilnehmer auf die Belange 
der Arbeit mit entsprechenden Ensembles und Stilrichtungen 
konzentriert. Insbesondere hierbei haben die Musikverbände 
die Möglichkeit, Nachwuchskräfte für die Führung in Verei-
nen zu sensibilisieren. Während der Ausbildungszeit wird den 
Musikmentoren die Mithilfe bei Betreuung und Durchführung 
von Veranstaltungen der Mitgliedsverbände der Landesaka-
demie ermöglicht.

Stoffplan

Die Ausbildung gliedert sich in 4 Bereiche:

1. Musikpraktische Arbeit (50 UE)
Gehörbildung, Percussion, Dirigieren, Ensembleleitung ( Chor, 
Orchester, Band), Tanz, Liedbegleitung

2. Musiktheorie (16 UE)
Elementare Musiklehre, Allgemeine Instrumentenkunde, 
Schulpraktisches Arrangement, Formenlehre

3. Pädagogik und Führung (20 UE)
Gruppenphänomene, Spielpädagogik, Motivation, Leitung, 
Führung, Selbstmanagement, Rhetorik

4. Planung und Organisation (10 UE)

Aufgaben und Möglichkeiten des Musikmentors, Planen und 
Organisieren von Veranstaltungen, Verbandsstrukturen, Spe-
zielle Fragen in der Jugendarbeit, Rechtliche Aspekte, Haf-
tung, Medieneinsatz, PC – Notenschreibprogramme

Zeitplan

Arbeitsphasen (Stundenzahl),  Besonderheiten

09.11.2009 (2),  Einführungsveranstaltung von  
 17:00 bis 18:15 Uhr
20.11.2009 – 21.11.2009 (16)
11.12.2009 – 12.12.2009 (16)
08.01.2010 – 09.01.2010 (16)
05.02.2010 – 06.02.2010 (16)
05.03.2010 – 06.03.2010 (16)
19.03.2010 – 20.03.2010 (16),  Abschlussveranstaltung
Gesamtstundenzahl: 98

Die Teilnahme an der Einführungsveranstaltung am Montag, 
dem 09. November 2009 ist verpflichtend für Zulassung zur 
Ausbildung.

Die erste Phase beginnt am Freitag, dem 20.11.2009 um 
16.00 Uhr in der Landesakademie. Alle übrigen Wochenen-
den beginnen freitags um 16.00 Uhr und enden samstags um 
18.00 Uhr. Am letzten Wochenende findet um 19.00 Uhr die 
Abschlussveranstaltung statt.

Verbandsnachrichten



12 - BZVS NEWS 24 | 2009

Organisatorisches

Anmeldung und Zulassungsverfahren:

Interessierte Schülerinnen und Schüler können sich mit dem 
beigefügten Meldeformular bis spätestens 16. Oktober 2009 
über ihre Schule beim Ministerium für Bildung, Familie, Frauen 
und Kultur des Saarlandes anmelden. (Max. 2 Meldungen pro 
Schule).

Die Zulassungen und ggf. Absagen werden bis 06. November 
2009 erteilt.

Für die Musikmentorenausbildung zugelassene Schülerinnen 
und Schüler erhalten von der Landesakademie für musisch-
kulturelle Bildung in Ottweiler nochmals rechtzeitig vor Beginn 
der Arbeitsphasen detaillierte Informationen über Organisati-
on und Inhalte der Kurstage.

Für die Ausbildung zum Musikmentor/ zur Musikmentorin 
wird von der Landesakademie eine einmalige Teilnahmege-
bühr in Höhe von 100,00 Euro erhoben. Bei evtl. Abmeldung, 
unentschuldigtem Fehlen oder Ausschluss wird dieser Betrag 
einbehalten.

Die Fortbildungsphasen gelten als schulische Veranstaltun-
gen, Versicherungsschutz wird gewährt. Sollte sich im Lau-
fe der Ausbildung herausstellen, dass eine Schülerin oder ein 
Schüler nicht die nötige Eignung hat oder unbefriedigend mit-
arbeitet, so kann sie/er in Absprache mit den Dozentinnen 
und Dozenten vom Projektleiter ausgeschlossen werden. Die 
Schulleitung wird über den Ausschluss schriftlich informiert.

Zum Abschluss der Musikmentorenausbildung findet die Zer-
tifikatsübergabe in einem feierlichen Rahmen in der Landes-
akademie statt, der von den Teilnehmern selbst geplant und 
gestaltet wird.

Für evtl. weitere Fragen stehen folgende Ansprechpartner zur 
Verfügung:

Josef Thull, Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung, 
Reiherswaldweg 5, 66564 Ottweiler, Tel.: 06824-30 290 33, 
Fax: 06824-30 290 30

Horst P. Eisenbeis, Ministerium für Bildung, Familie, Frauen 
und Kultur, Referat E 2, Hohenzollernstr. 60, 66117 Saarbrü-
cken, Tel.: 0681-5017279, Fax: 0681-5017227

Verbandsnachrichten
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Jugendseiten

Berlin Fahrt 2009

Vom 11. bis 14. Juni fand die Fahrt des SJZO und des SJGO 
nach Berlin statt. Bereits zum zweiten Mal gastierte das Saar-
ländische Jugendzupforchester in der Hauptstadt.

An Fronleichnam ging es früh morgens von Saarbrücken aus 
los. Nachdem in Saarlouis auch die restlichen Spieler zugestie-
gen waren konnte die lange Fahrt beginnen.

Abends „wartete“ bereits die „Blue Man Group“ als erster der 
zahlreichen Höhepunkte auf uns. Nachdem wir in unserem 
Hotel die Zimmer bezogen hatten fuhren wir auch gleich wei-
ter zum Potsdamer Platz. Gespannt verfolgten alle die weltbe-
kannte Show. Es war eine völlig neue und andere aber den-
noch interessante Bühnendarbietung. Danach kehrten wir 
müde aber dennoch gut gelaunt in unser Hotel zurück.

Am nächsten Tag ging es nach einem umfangreichen Früh-
stück auch gleich mit dem Programm weiter. Der Tag begann 
mit einer Stadtrundfahrt. Unser Stadtführer, Thomas Kronen-
berger, erklärte uns vieles über die wichtigsten Sehenswürdig-
keiten in Berlin. Wir sahen unter anderem das Brandenburger 

Tor, die Siegessäule, das rote Rathaus, den Kuhdamm mit der 
Kaiser Wilhelm Gedächtniskirche und vieles mehr.

Im Anschluss stand die Besichtigung des Bundesrates auf dem 
Programm. Eingeladen von Minister Karl Rauber sahen wir un-
ter anderem den Sitzungssaal und den Plenarsaal. Obwohl 
der Vortrag etwas länger ausgefallen ist, waren sich alle einig, 
dass sich die Besichtigung dennoch gelohnt hat – schließ-
lich kommt man nicht jeden Tag an ein solches Zentrum der 
Macht.

Weiter ging es mit dem Besuch des Pergamonmuseums. In 
diesem weltbekannten Museum konnten wir auf einer kurzen 
Führung den Pergamon Altar und die babylonischen Prozes-
sionsstraße besichtigen. Bei den meisten Exponaten handelte 
es sich um Rekonstruktionen, die durch Originalfunde ergänzt 
worden sind.

Es wurde uns jedoch deutlich, dass unsere Zeit bei weitem 
nicht ausreichte, um die umfangreiche Ausstellung zu besich-
tigen.

Oben links: SJZO im Pergamon Museum
Oben rechts: im Plenarsaal Bundesrat

Unten links: SJZO vor dem Bundesrat
Unten mitte: Thomas Kronenberger und Herr 
Lennartz (Beauftragter für das Saarland in Berlin)
Unten rechts: Probe  des SJZO in der   
Landesvertretung des Saarlandes
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Zum Abschluss des Tages waren wir in der Landesvertretung 
des Saarlandes zu Gast. Hier waren wir zum Abendessen ein-
geladen. Als kleines Stück Heimat bekamen wir unter ande-
rem Lyoner serviert. Außerdem konnten wir ein letztes Mal 
unsere Stücke proben, um uns auf das Konzert am nächsten 
Tag vorzubereiten. Wieder im Hotel angekommen, ließen wir 
den ersten Tag im Foyer unseres Hotels an einer der zahlrei-
chen Bars ausklingen.

Der nächste Tag begann auch gleich mit dem Höhepunkt 
der ganzen Fahrt: dem Konzert in der Gemäldegalerie Berlin. 
Nach unserer Ankunft wurden wir empfangen und zu unse-
ren Räumlichkeiten gebracht. Nach einer kurzen Generalpro-
be bereiteten wir uns hinter der Bühne auf unseren Auftritt 
vor.

Anfänglich nur einige wenige Zuschauer füllte sich der Saal 
bald mit vielen interessierten Besuchern, die unserer Musik 
lauschten. Angefangen mit einem Orchestertrio von Johann 
Stamitz ging unser Programm über die „imprssioni orientali“ 
von Raffael Calce, dem „Railroadsong“ von Yasuo Kuwahara 
bis zu Mandonico mit „Music for play“. Auch das Saarländi-
sche Jugendgitarrenorchester zeigte mit dem St. James Blues 
von Dieter Kreidler sein Können. Als Zugabe folgte Rock Trap 
von William Schinstine.

Das Publikum war begeistert, was sich auch in der positiven 
Kritik im nachhinein zeigte. Auch wir selbst waren von unserer 
Leistung begeistert. Es hat uns allen sehr viel Spaß gemacht, 
dieses, wenn auch kurze, Konzert zu spielen.

Viel Zeit zum Feiern blieb uns jedoch noch nicht, da bereits 
die Besichtigung des Reichstagsgebäudes auf uns wartete. 
Eingeladen von Peter Altmaier, Staatssekretär im Bundesin-
nenministerium, kamen wir an der täglichen Besucherschlan-
ge ohne lange Wartezeit vorbei. Nach einem Vortrag auf den 
Besucherterrassen im Plenarsaal haben wir natürlich auch die 
weltberühmte Kuppel besichtigt.

Anschließend folgte wiederum das Abendessen in der Ver-
tretung des Saarlandes. Zur Freude einiger Spieler wurde als 
kleine Überraschung sogar Karlsberg Urpils ausgeschenkt. Der 
Tag wurde durch den Besuch der Show Stars in Concert ab-

gerundet. Hierbei erlebten wir Künstler wie Whitney Houston 
oder Michael Jackson „hautnah“.

Anschließend ließen wir den begonnenen Abend in der Hotel-
bar ausklingen. Es wurde allen bewusst, dass diese tolle Fahrt 
langsam leider aber sicher schon zu Ende ging.

Am nächsten Tag folgte auch schon die Rückfahrt ins geliebte 
Saarland. Alle waren sich einig, dass die Reise eigentlich viel zu 
schnell vorbei war. Jeder hätte sicher gerne noch einige Tage 
mehr in Berlin verbracht. Aufgrund des tollen Programms gab 
es keine einzige langweilige Minute. Wie auch andere Fahrten 
des SJZO und des SJGO, so war auch diese Reise sehr gut 
organisiert.

Auch wenn wir zum Bedauern einiger Spieler nicht das „Hard 
Rock Cafe – Berlin“ erreicht haben, muss man sagen dass es 
für alle eine lustige, interessante und erlebnisreiche Fahrt war.

Bericht: Sebastian Himbert

Jugendseiten

Oben: Brandenburgertor - Reichstag (Heiko, Caroline ,Christian) - Der Chef 
vor dem Roten Rathaus
Unten: Holocaust Denkmal
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Musikwitze

Warum dürfen Bratscher ihr Instrument nicht länger als  
15 Minuten aus der Hand legen?

Sie müssten sonst neu angelernt werden !!!

Was ist das Lieblingsinstrument eines Mantafahrers?

Oh boooh eeh!

Treffen sich zwei Trommler. Sagt der eine: „Hab mir letztens 
nen Duden jekauft.“ Fragt der andere: „Und, wie klingt er?“

Zwei reiche Damen im Konzert. Sagt die eine über den Tenor 
im engen Kostüm: „Der hat aber ein tolles Organ.“ Darauf die 
andere: „Stimmt, aber singen tut er auch nicht schlecht!“

Warum gibt es im Himmel keine Orgeln?

Weil alle Tasten in der Hölle für den Akkordeonbau benötigt 
werden.

Antworten zur 23. Ausgabe

„Osterrätsel“
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

F R O H E O S T E R N

ANZEIGE

Jugendseiten

Einsendeschluss: 15.9.2009, Der 
Preis wird zischen den Einsendern 
der richtigen Lösung ausgelost. Die 
Lösung bitte an das BZVS Büro 
schicken.

Preis: Buch “Teste Deine Allge-
meinbildung: Musik” von Professor 
Thomas Krämer.

Musikrätsel

1. Wie viele Halbtöne hat eine Tonskala?

2. Einen unvollständigen Takt am Anfang eines Stückes  
 nennt man…

3.  Ein Ensemble bestehend aus zwei Violinen, einer Viola  
 und einem Violoncello bezeichnet man als…

4.  periodisch wiederkehrende geringfügige Veränderung  
 der Frequenz eines gehaltenen Tons

5.  Welches Instrument baut die Firma Steinway  
 in New York?

6.  In welchem US Staat ist die Opern Sängerin Maria  
 Callas geboren?

7.  Aushaltezeichen

8.  Tempo: Bezeichnung für „langsam“

9.  Tongeschlecht

10.  Vorrichtung, um die schwingende Länge der Saiten einer  
 Gitarre oder eines verwandten Saiteninstruments  
 zu verkürzen

11  Schrift zum aufschreiben von Musik

12.  Viele Musiker bilden zusammen ein….

Die Lösung ist eines der bekanntesten Werke Mozarts 
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Vereinsnachrichten

Rekorde beim Mandolinenverein

Adolf Hoffmann ist seit Vereinsgründung Vorsitzender der Alsweiler Musiker

Beim Mandolinenverein Alsweiler gab es einiges zu feiern. Der 
Verein besteht nun seit 50 Jahren und hat seit dem ersten Tag 
ein und denselben Vorsitzenden. Adolf Hoffmann spielt von 
Anfang an und bis heute in dem kleinen Zupfmusik-Ensemble 
die Mandola.

Alsweiler. Zu einem Tag der Rekorde wurde die Feier zum 
50-jährigen Bestehen des Mandolinenvereins Alsweiler. Adolf 
Hoffmann, der Vorsitzende, hat dieses Amt seit der Vereins-
gründung am 12. April 1959 inne. Von seinen Vereinskollegen 
wurde er deshalb bei einem Jubiläumskonzert im Alsweiler 
Pfarrheim gefeiert und zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Mitglied seit 50 Jahren ist auch Herbert Schmitt, der bei der 
Gründung der erste Dirigent war und danach ebenso wie sei-
ne Frau Ottilie über Jahrzehnte zu den Gitarristen gehörte. 
Ein seltenes Jubiläum konnte außerdem die Dirigentin Brigitte 
Marx feiern, die jetzt seit 25 Jahren beim Mandolinenverein 
Alsweiler den Taktstock führt.

Zu den Gästen, die bei einem bunten Nachmittag am 17. 
Mai dem Verein ihre Aufwartung machten, gehörten der Als-
weiler Ortsvorsteher Paul Schäfer ebenso wie der Marpinger 
Bürgermeister Werner Laub und Landrat Udo Recktenwald. 
Außerdem waren mehrere befreundete Zupforchester aus 
der Nachbarschaft angereist. Der Mandolinenverein Urexwei-
ler, der Mandolinenverein Bliesen und der Mandolinenverein 
Marpingen. Vom BZVS gratulierten gleich mehrere angereiste 
Vorstandsmitglieder persönlich, allen voran der Präsident Tho-
mas Kronenberger. Es musizierte und sang auch die Rentner-
Band, die sich aus früheren Mitgliedern des Mandolinenver-
eins Oberthal gebildet hat und die regelmäßig auch die rund 
ein Dutzend Spieler des Mandolinenvereins Alsweiler bei Auf-
tritten verstärkt. Die Gastgeber selber hatten schon am Sonn-
tagvormittag einen Gottesdienst musikalisch gestaltet, am 

Von Links: Brigitte Marx und Adolf Hoffmann

Eine eigene Klangfarbe
Mehr als 100 Frauen und Männer lernten im Verein das Musizieren

Der Mandolinenverein Alsweiler wurde 1959 von 11 Personen 
gegründet. Sie hatten zunächst sonntags in der elterlichen 
Küche des Vorsitzenden Adolf Hoffmann geprobt, später wa-
ren Jahrzehnte lang die heute nicht mehr existierenden Gast-
häuser Neis und Trapp die Vereinslokale.

Eine entscheidende Prägung erfuhr das Ensemble durch den 
früheren Volksschul-Rektor Hans Botzet, der es 14 Jahre lang 
leitete und an die klassische Zupfmusik heranführte.

Brigitte Marx erweiterte das Repertoire in jüngerer Zeit auch 

auf moderne Weisen und rhythmisch betonte Stücke aus Süd-
amerika. Dabei gab Josef Dörr, ein Veteran des Musikvereins, 
den Auftritten durch seine Mitwirkung am Schlagwerk eine ei-
gene Klangfarbe. Zu den besonderen Leistungen des Vereins

gehört auch, dass die Dirigenten und einige erfahrene Spieler 
über Jahrzehnte hin insgesamt mehr als 100 Männern und 
Frauen das Spiel auf der Mandoline, Mandola und Gitarre bei-
brachten.

Bericht: Saarbrücker Zeitung

Nachmittag im Pfarrheim bot der Gitarrenchor eine Mischung 
klassischer und populärer Weisen.

Natürlich wurde auch Rückschau gehalten. Rosemarie 
Schmidt, die als Vereinschronistin seit Jahrzehnten bei zahlrei-
chen Gelegenheiten immer wieder das Geschehen in munte-
ren Versen glossierte, hatte auch diesmal ein Gedicht verfasst. 
Darin wies sie darauf hin, dass Mandolinenorchester doch 
eher leise Töne erzeugen und auch nicht so viele Mitglieder 
hätten wie andere Ensembles. Dennoch herrsche im Verein 
ein Klima, um das er von anderen beneidet werde.
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Vereinsnachrichten

Verein für Zupf- und Volksmusik Altenkessel

Am Sonntag, dem 17. Mai fand in Riegelsberg das gemein-
same Konzert mit dem Frauenchor Riegelsberg e.V. statt. So-
wohl für die Sängerinnen als auch für den Verein für Zupf- und 
Volksmusik Altenkessel unter der langjährigen und bewährten 
Leitung von Harald Geppert war dieser Nachmittag ein vol-
ler Erfolg. Der Verein zeigte einmal wieder sein Können und 
seine Vielseitigkeit. Mit großer Souveränität und Virtuosität 
wurden die Instrumente gespielt. Gast an diesem Sonntag 
war die bekannte Musiklehrerin Tatjana Ossipova. Unterstützt 
wurde das Orchester von der Kreisdirigentin Brigitte Schwarz. 
Wir danken ihnen dafür sehr.Die Sopranistin Uschi Tromm be-
geisterte mal wieder das Publikum mit ihrer wunderschönen 
Stimme. Ein lang anhaltender Applaus belohnte die Musiker 
und Sängerinnen.

Jetzt beginnen für das Orchester die Vorbereitungen für das 
große Konzert mit insgesamt über 50 Musikern, einem Chor 

und natürlich auch bekannten Solisten am Sonntag, dem 
20.September 2009 in der evangelischen Kirche.

Gemeinschaftskonzert mit dem  
Zupforchester Lauterbach und   
Mandolinenclub „Edelweiß“ Ludweiler 

Am 20. September 2009 wird in der evangelischen Kirche Al-
tenkessel um 17 Uhr ein gemeinsames Konzert mit 3 bedeu-
tenden saarländischen Zupforchestern stattfinden.

Unter der langjährigen Leitung von Brigitte Schwarz spielen 
die Orchester Lauterbach und Ludweiler. Der Verein für Zupf- 
und Volksmusik Altenkessel, der im vergangenen sein 50jähri-
ges Jubiläum feiern konnte, musiziert seit über 40 Jahren mit 
dem Dirigenten Harald Geppert. Er wird bei diesem Konzert 
auch die Gesamtleitung der drei Orchester, mit insgesamt ca. 
50 Musikern übernehmen.

Gestaltet wird das Programm auch durch einen Chor, der 
bekannten Sopranistin Uschi Tromm und dem auch überre-
gional bekannten Cellisten Faik Dachdamirov. Dargeboten 
werden sowohl Stücke bekannter klassischer als auch zeitge-
nössischer Komponisten.

Der Eintritt ist natürlich frei. Über Spenden würden sich die 
Vereine sehr freuen

Bericht: Brigitte Schwartz

Mandolinenorchester „Frohsinn“ Altforweiler
Ein Leben für die Musik!

Hubert Zöllner, eine herausragende Persönlichkeit der Über-
herrner Kulturszene, wurde am 20. Mai achtzig Jahre alt. Der 
Bezirksschornsteinfeger im Ruhestand begann seine musi-
kalische Karriere schon im Kindesalter. Mit 7 Jahren spielte er 
Zieh- und Mundharmonika. Bald kamen weitere Instrumente 
dazu. Der talentierte Knabe erhielt einen mehrjährigen gründ-
lichen Violinunterricht. Als junger Mann spielte er 4 Jahre 
lang in einer 12-köpfigen Tanzkapelle das Banjo. Durch die 
unterschiedlichen Instrumente und Erfordernisse erlernte er 
ein sehr breites Repertoire, aber auch das Improvisieren und 
das Arrangieren. Mit Leidenschaft hat er sich der Mandoline 
gewidmet. Seit Oktober 1952 steht er am Dirigentenpult des 
Mandolinenorchesters „Frohsinn“ Altforweiler und hat damit 
der Zupfmusik in Altforweiler über 5 Jahrzehnte entscheiden-
de Impulse gegeben. Seine Treue erschöpfte sich jedoch nicht 

bloß im Dirigieren, sondern fand im tätigen Mitwirken an den 
Geschicken des Orchesters ihren Ausdruck. Von 1952 bis 
1972 war er der 1. Vorsitzende des Orchesters. Die Leistungen 
des Mandolinenorchesters wären ohne seine umfangreiche 
Tätigkeit nicht denkbar. Darüber hinaus besitzt er die soziale 
und pädagogische Kompetenz, Kinder und Jugendliche aus-
zubilden, zu begeistern zu integrieren und ein gedeihliches 
Vereinsklima zu stiften. Jugendarbeit und Nachwuchsförde-
rung ist für ihn eine wichtige und unverzichtbare Aufgabe. 
Ungezählte Kinder und Jugendliche hat er zusammen mit 
seiner Ehefrau Magdalena ausgebildet und so einen wesent-
lichen Beitrag zur Förderung und zum Erhalt der Zupfmusik 
im laienmusikalischen Bereich von Altforweiler geleistet. Es 
würde zu weit führen alle seinen Aktivitäten mit dem Mando-
linenorchester hier aufzuführen. Erwähnt seien nur die gro-
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Musiknachwuchs zeigte sein Können

Gitarrenchor Wiebelskirchen unter Leitung von Petra Bittner in der   
Stumm‘ schen Reithalle

Neunkirchen. In gemütlicher Bistroatmosphäre, veranstaltete 
der Gitarrenchor Wiebelskirchen in der Stumm‘ schen Reithalle 
sein Jahreskonzert. Obwohl das Wetter, schwül heiß, und Ter-
minüberschneidung mit Schulveranstaltungen gegen unseren 
Konzerttermin sprachen, waren die Mitwirkenden gut drauf 
und zeigten ihr Können.

Besonders gefreut hat sich der Verein, dass der Präsident des 
BZVS Herr Thomas Kronenberger unsere Konzert besucht hat. 
Nach Kaffee und Kuchen, begann um 17:00 Uhr das Vorspie-
len der in Ausbildung befindlichen Musikerinnen und Musiker 
Das Spektrum war breit gefächert und von gutem Niveau. 
Vom einfachen Volkslied, „Die Tiroler sind lustig“, über „My 
Bonny lies over the ocean“ bis hin zu Auszügen aus der Ba-
den –Jazz Suite konnten sich die Zuhörer vom Können der 
Jungmusiker überzeugen.

Drei der Teilnehmer hatten dieses Jahr beim Wettbewerb Ju-
gend musiziert teilgenommen. Lukas Jung, Joshua Michel 
und Andreas Walle. Im folgenden Landeswettbewerb erreich-
te Andreas Walle sogar den Einzug zum Bundeswettbewerb 
Jugend musiziert in Essen und erreichte einen hervorragen-
den 3. Preis. Von links: Joschua, Lucas, Andreas mit ihrer Ausbilderin Petra

ANZEIGEßen Reisen, die das Orchester beispielsweise nach England, 
Holland, Belgien, Frankreich, Italien Österreich, Ungarn und 
natürlich in viele Regionen und Städte des Inlandes führten. 
Zu den herausragenden Ereignissen zählen auch Auftritte in 
Rundfunkund Fernsehsendungen.

Das öffentliche Wirken von Hubert Zöllner hörte jedoch nicht  
an den Grenzen des Mandolinenorchesters auf. So hat er in-
nerhalb des Jugendchores, dessen musikalischer Leiter er von 
1974 – 1984 war, ein kleines Orchester mit vierstimmigen Flö-
ten, Orgel, Gitarren und Orff’schen Instrumenten gegründet. 
Als Dirigent des Kath. Kirchenchores „St. Matthias“ Altforwei-
ler (1974 – 1978) führte er u.a. auch die Paukenmesse von 
Heyden auf. Bewährt hat sich Hubert Zöllner auch bei Feuer 
und Wasser. Im Jahre 1943 trat er in die Freiwillige Feuerwehr 
ein und wurde mit dem Ehrenzeichen der Feuerwehr in Silber 
und Gold ausgezeichnet. So viele Pflichten fordern natürlich 
persönliches Zurückstehen zugunsten der Gemeinschaft. Die 
beispielhafte und richtungsweisende Arbeit Hubert Zöllners 
fand durch die Verleihung der Bundesehrenamtsplakette am 
1,12,2001 durch Innenministerin Annegret Kramp-Karrenbau-
er landesweite Anerkennung. Wegen seines Vorbildcharakters 
im Bereich der Musikkultur wurde er ein Jahr später vom Kul-
tusministerium des Saarlandes für sein Lebenswerk mit der 
„Saarlandplakette“ ausgezeichnet.

Bericht: Marga Nimsgern
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Ehrung langjähriger Mitglieder beim Mandolinenverein 

„Gut Klang“ Köllerbach e.V.

Im Rahmen eines musikalischen Kaffeenachmit-
tags hat der Mandolinenverein „Gut Klang“ Köll-
erbach e.V. in den Räumen der Begegnungskir-
che in Köllerbach/Oberwies seine langjährigen 
Mitglieder geehrt.

Das Programm wurde gestaltet durch das Or-
chester sowie dem Jugendorchester mit 25 
Mitgliedern des Vereins, unter der jeweiligen 
Leitung des Dirigenten Josef Grün. Besonders 
hervorzuheben sind die Solisten Lars Jessen 
und Tobias Blass mit ihren Gitarrensoli. Bei Man-
dolinenklängen, Kaffee und Kuchen erlebten die 
Besucher ein abwechslungsreiches Programm 
bei dem die Ehrungen langjähriger Mitglieder 
im Mittelpunkt standen.

Durch den Verein wurden geehrt: Für 20-jährige 
Mitgliedschaft Nadine Speicher und Tanja Kam-
mer, 30-jährige Mitgliedschaft Harald Kattler, Gi-
sela Trier sowie Werner Meyer.

Für ihre 40-jährige Mitgliedschaft wurde Ilona Steil geehrt. 
Des Weiteren erhielt sie für 40-jährige aktive Mitgliedschaft 
vom Präsidenten des Bund für Zupf- und Volksmusik Saar e.V. 
Thomas Kronenberger die Ehrennadel in Gold.

Bericht: Armin Kattler

Dieses Vorspielen war für alle Mitwirkende eine wichtige Er-
fahrung, einmal nicht vor der Bühne sondern auf der Bühne 
zu sitzen. Jeder Spieler ein Solist und selbst für sein Tun ver-
antwortlich, aber im Orchester eine gute Gemeinschaft mit 

viel Harmonie. Das Motto war Klassik, Romantik und Swing. 
So hörten wir unter anderem Gonemara eine Irische Suite von 
Bruno Szordikowski, All Of ME von Seymor Gerald Marks so-
wie Mexicano von Karl-Heinz Keinemann.

Wieder einmal hat sich bestätigt, dass neben 
einer guten Ausbildung auch die Teilnahme an 
den Seminaren des BZVS in Ottweiler zu einer 
guten Qualität bei den Darbietungen führt. 
Dieses Jahr nehmen wieder vier Jugendliche an 
Seminaren in Ottweiler teil und werden dabei 
vom Verein unterstützt.

Zufrieden und mit dem Gefühl einen schönen 
musikalischen und gemeinschaftlichen Nach-
mittag erlebt zu haben endete das Jahreskon-
zert des Gitarrenchors Wiebelskirchen unter Lei-
tung von Petra Bittner.

Bericht: Harry Bittner
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Mandolinenclub „Wanderlust“ 1921 e.V. Saarhölzbach

Matinee Cafe Reinhard in Dillingen am Sonntag, 07.06.2009

Der Sommer startete am 07.06.2009 mit der Juni-Matinee, 
Kultur und Gitarre, mit dem Mandolinenclub „Wanderlust“ 
1921 e.V. Saarhölzbach, im Cafe Reinhard in Dillingen. Die 

Echternacher Springprozession am 02.06.2009

Auch in diesem Jahr begleitete der Mandolinenclub „Wander-
lust“ 1921 Saarhölzbach e.V. die Pfarreiengemeinschaft Mett-
lach-Saarhölzbach-Tünsdorf am Dienstag nach Pfingsten zur 
Echternacher Springprozession zu Ehren des hl. Willibrod.

Bei strahlendem Sonnenschein und warmen Temperaturen 
merkten alle Pilger, dass der Weg auch Mühe bedeutete. In 
weißen Hemden oder Blusen und dunklen Hosen oder Rö-
cken und in exakt aufgestellten Reihen mit je 5 Personen, 
wurde der Prozessionsweg gesprungen. Im Sprichwort heißt 
es „Drei Schritte vor und zwei zurück“. Ein Paar Taktschläge 
voraus, dann setzte der Mandolinenclub mit seinem Musik-
stück ein. Der „Echternacher Marsch“ wurde in den nächsten 
Stunden zum Ohrwurm, denn kaum beendete ein Musikver-
ein die eingängige Weise, schon setzte der nächste Verein mit 
seiner Spielweise ein.

Vom Abteihof der Basilika, durch die mittelalterlichen Straßen 
von Echternach zogen wir mit tausenden von Pilgern in ca. 4 
Stunden bis hin in die Basilika, vorbei am Grab des Friedens-
apostels. Auch in diesem Jahr war die Echternacher Spring-
prozession ein unvergessliches Ereignis.

Berichte: Hubertus Kirsch

Musiker/innen boten unter Leitung von Herrn Albert Kreutz 
eine farbenfrohe Mischung Zupfmusik. Ein abwechslungsrei-
ches Programm wurde aufgeführt.

Der Mandolinenclub „Wanderlust“ 1921 Saarhölzbach e.V. 
wurde im Jahre 1921 gegründet. Nach einer durch die Kriegs-
jahre gedingten Pause wurde der Verein im Jahre 1954/55 zu 
neuem Leben erweckt und ist seit dem fest in die dörfliche, 
kulturelle Gemeinschaft integriert und aktiv tätig.

Aufgabe des Vereins ist die Pflege und Förderung der Kultur,

insbesondere der Zupf- und Volksmusik und die Ausbildung 
junger Musiker. Hierzu werden regelmäßig Zusammenkünfte 
und Orchesterprobe, Musiklehrgänge und Kompaktproben 
durchgeführt. Dabei geht es auch immer um Nachwuchsför-
derung, so haben in den letzen 30 Jahren mehr als 250 Ju-
gentliche eine Instrumentalausbildung erhalten. Der Verein ist 
neben der Musik noch auf anderen kulturellen

Gebieten aktiv, so werden z.B. auch Theaterstücke aufgeführt. 
Zurzeit sind im Verein 35 Musiker aktiv. Hauptinstrumente sind 
Gitarre, Mandoline, Mandola, Kontrabass und Flöte.

Was Sie schon immer mal sagen wollten:

Wir veröffentlichen gerne Ihre Berichte.
Wir veröffentlichen gerne Ihre Konzerttermine.
Wir veröffentlichen gerne Ihre Bilder.

An alle Vereine

Vereinsnachrichten
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Differter Saitenspielkreis e.V.
Schülervorspiel

Zu dem traditionellen Schülervorspiel hatte der Differter Sai-
tenspielkreis e.V. am 26.06.2009 in das kath. Vereinshaus in 
Differten eingeladen. Trotz des schönes Wetters waren 250 
Anhänger der Zupfmusik der Einladung gefolgt. Nach der Er-
öffnung durch das Hauptorchester und die Begrüßung durch 
die 1. Vorsitzende Birgit Roth, wurden auch dieses Jahr wieder 
neue Mitglieder durch die Dirigentin Monika Beuren in das 
Orchester aufgenommen:

In der Gitarre: Nina Becker, Caroline Pollmann, Vivien Schley. 
In der Mandoline: Clara Tedesco, Julia Koitzsch Jolina Beuren 
wechselt von der Gitarre zur Mandoline. Das Hauptorchester 
umfasst somit 50 Mitglieder. Zurzeit werden 100 Schüler in 
Gitarre und Mandoline unterrichtet.

Bei dem anschließenden Schülervorspiel konnte das Publi-
kum sich von den Fortschritten der Schüler überzeugen. Auch 
gab es in diesem Jahr wieder Preisträger des Wettbewerbes 
„Jugend musiziert“, die im Rahmen des Schülervorspiels von 
Birgit Roth geehrt wurden. Auf der Kreisebene gab es in der 
Gitarre einen 1. Preis für Svenja, Tim und Jolina Beuren. In der 
Mandoline erhielten einen 1. Preis Mona Dahmen und Thessa 
Lang. Beim Landeswettbewerb in Saarbrücken erspielten sich 
die Geschwister Jolina, Tim und Svenja Beuren jeweils einen 
1. Preis. Tim und Svenja wurden zum Bundeswettbewerb wei-
tergeleitet, Jolina aufgrund ihres Alters nicht. Beim Bundes-
wettbewerb in Essen brachte Svenja den 1. Platz und Tim den 
3. Platz mit ins Saarland.

Das Kinderorchester – bestehend aus 57 Nachwuchsspielern 
– eröffnete den 2. Teil, der Abschluss bildete ein gemeinsamer 

Svenja und Tim Beuren: Erfolgreiche Preisträger beim Bundeswettbewerb  
„Jugend musiziert“

Bereits zweimal gelang es dem erfolgreichen Geschwisterpaar 
Svenja und Tim Beuren, sich mit einem 1. Preis beim Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ zur nächst höheren Stufe zu quali-
fizieren. Beim Landeswettbewerb in Saarbrücken wurden sie 
aufgrund ihrer sehr guten Leistung zum Bundeswettbewerb 
nach Essen weitergeleitet.

Dort ging es am Pfingstwochenende spannend zu: 45 Gitar-
risten spielten in der Altersgruppe IV/Sparte Gitarre Solo ihr 
Musikprogramm aus mehreren Epochen der fachkundigen 
Jury vor und Tim erreichte einen 3. Preis.

Svenja nahm mit 39 weiteren Gitarristen aus allen deutschen 
Bundesländern teil, spielte bravourös und brachte einen 1. 
Preis ins Saarland mit!

Vorbereitet wurden die beiden von Stefan Jenzer und Kers-
tin Schuldgen. Der Differter Saitenspielkreis e.V. gratuliert den 
beiden erfolgreichen, jungen Musikern !

Auftritt von Hauptorchester und Kinderorchester. Die Dirigen-
tin Monika Beuren hatte die Kinder optimal auf diesen Tag vor-
bereitet. Man konnte nur staunen, als sich über 100 Musiker 
den Gästen präsentierten. Ein Bild, das man nicht alle Tage zu 
Gesicht bekommt. Nach über 3 Stunden verabschiedete Birgit 
Roth ein begeistertes Publikum. Zum Abschluss wies die 1. 
Vorsitzende noch auf die in diesem Jahr anstehende Festver-
anstaltung anlässlich des 20-jährigen Bestehens des Vereins 
hin: am 04.10.2009, 17.00 Uhr in der Pfarrkirche in Differten. 
Dort erwartet die Gäste ein abwechslungsreiches Programm 
mit vielen musikalischen Überraschungen. Der Differter Sai-
tenspielkreis e.V. lädt schon heute alle Freude der Zupfmusik 
zu dieser besonderen Festveranstaltung ein.

Bericht: Birgit Roth

Vereinsnachrichten
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Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)

Gitarrenensembles im BZVS
Eine Betrachtung von Edwin Mertes

Der Präsident des BZVS (Bund für Zupf- und Volksmusik Saar 
e.V.), Thomas Kronenberger, hat die Idee an mich herange-
tragen, die Besonderheiten der chorischen Gitarrenmusik ins 
Blickfeld zu rücken und die saarländischen Gitarrenensembles 
nach und nach im Verbandsjournal „BZVS-News“ vorzustel-
len. Vorab einige allgemeine Bemerkungen zur Gitarre und 
der Ausbildung auf diesem Instrument

Die Gitarre

Die klassische Gitarre und ihre Nebenformen erfreuen sich 
in der heutigen Welt einer außerordentlichen Popularität und 
Beliebtheit. Anders als z.B. das Klavier, das über Jahrhunderte 
überwiegend in gut situierten bürgerlichen Haushalten behei-
matet war, ist sie als ein Instrument des Volkes weit verbreitet 
und findet Anhänger in allen Bereichen der Gesellschaft. Laut 
Statistik des Verbandes deutscher Musikschulen sind zur Zeit 
rund 100.000 Gitarrenschüler in Ausbildung. Nicht mitgezählt 
sind Privatschüler und solche, die in Vereinen ausgebildet wer-
den. Diese erfreulich hohe Zahl stellt eine reichhaltige Quelle 
dar, aus der auch die Zupfmusikverbände profitieren. In der 
Ausbildungsskala ist die Gitarre derzeit das beliebteste Instru-
ment und hat erstmals die Tasteninstrumente und die Flöten-
gruppe überholt.
Das große Interesse an der Gitarre ist in ihrer universellen 
Einsetzbarkeit in allen Stilrichtungen und Genres begründet. 
Sie ist eines der vielseitigsten Instrumente und verfügt über 
eine einzigartige Ausdruckskraft. Ob E- oder U-Musik, Renais-
sance, Barock, Klassik, zeitgenössische Moderne, Pop/Rock, 
Jazz/Blues, Folklore, Country/Western, Flamenco, Schlager, 
Volks- und Wanderliedbegleitung – auf ihr lassen sich fast alle 
Musikrichtungen realisieren. Die Gefühlsskala der Gitarren-
musik reicht von feierlich-erhaben bis fetzigschräg, vom sanf-
ten Schlaflied bis zum ekstatischen Tanz. Es gibt kaum einen 
Ort zwischen Konzertsaal und Lagerfeuer, an dem die Gitarre 
nicht anzutreffen wäre. Kein Wunder also, dass die Nachfrage 
nach Gitarrenunterricht in nahezu allen Altersgruppen unge-
brochen ist. Neben der klassischen Gitarre geht vor allem von 
der E-Gitarre und ihrer Musik für viele junge Menschen eine 
besondere Faszination aus. Die akustische Gitarre hat sich 
aber als Einstiegsinstrument auch in diesen gitarristischen 
Zweig sehr bewährt.

Eine gewisse Problematik des Unterrichtes liegt in der weit ver-
breiteten Fehleinschätzung, dass die Gitarre zu den am leich-
testen zu erlernenden Instrumenten zählt. Wer dies glaubt 
und sich von den in der Tat oft recht schnell erreichten An-
fangserfolgen zu sehr blenden lässt, sich darauf ausruht und 
keine rechte Ausdauer mitbringt, wird sich sehr schnell wieder 
auf der Seite der musikalischen Analphabeten wiederfinden. 

Ein Musikinstrument nachhaltig zu erlernen erfordert Moti-
vation, Zielstrebigkeit und Fleiß – und ist auf längere Dauer 
angelegt. Diese Weisheit gilt auch für Gitarrenschüler. Zu den 
optimalen Voraussetzungen zum Erlernen des Instruments 
gehören: natürliche Anlagen, systematische Ausbildung und 
möglichst frühzeitiger Beginn.
Glücklicherweise gibt es mittlerweile in allen Kreisen und Re-
gionen des Saarlandes professionelle Gitarrenlehrer, die einen 
qualitativ hochwertigen Musikunterricht gewährleisten. Wer 
die Ausbildungssituation kennt, wird zu der Feststellung ge-
langen: quer durch die Lande leisten engagierte Gitarrenpäd-
agogen hervorragende Arbeit.

Das Gitarrenensemble

Die Tradition des chorischen Gitarrenspiels ist rund 100 Jahre 
alt und ging maßgeblich von dem Münchener Instrumental-
pädagogen Heinrich Albert aus. Zur Zeit erfreuen sich Gitar-
renensembles wachsender Beliebtheit in der Bundesrepublik. 
In den letzten Jahren hat sich in Mitteleuropa eine wahre Gi-
tarrenorchester-Kultur entwickelt, die von Jahr zu Jahr expan-
diert. Einige Ensembles haben mittlerweile eine Qualität und
künstlerische Reife erreicht, die mit anderen klassischen Or-
chestern auf Augenhöhe steht. Gitarrenensembles bereichern 
die regionalen Kulturszenen, setzen Akzente auf Zupfmusik-
festivals, punkten bei Orchesterwettbewerben und brillieren 
auf internationalen gitarristischen Kongressen.
Der BZVS ist stolz über die Anzahl, Qualität und Vielfalt der 
stilistischen Prägungen seiner Orchester, Ensembles und Spiel-
kreise. Nach den traditionellen Zupforchestern bilden die Gi-
tarrenensembles im Verband die zweitgrößte Gruppe. 
Hier hat sich das Zusammenwirken von Musiklehrern, Musik-
schulen und dem Fachverband für Zupfinstrumente beson-
ders bewährt.
Derzeit sind sieben Gitarrenensembles Mitglied im BZVS. 
Dazu gehören ebenso Traditionsorchester, die schon auf eine 
fast 50-jährige Erfolgsgeschichte zurückblicken, wie junge 
Gruppen, die sich erst vor wenigen Jahren zusammenfanden. 
Darüber hinaus gibt es in der saarländischen Gitarrenwelt ne-
ben formellen und etablierten Ensembles viele weitere Schü-
lerformationen und Spielgruppen mit Gitarren. Aktuell sind an 
der unteren Saar unter der Regie der Kreismusikschule Merzig-
Wadern gleich mehrere Schülerensembles in der Aufbaupha-
se. Wir freuen uns, dass dort unter der pädagogischen Obhut 
engagierter Fachlehrer Kindern und Jugendlichen Anreize und 
gute Rahmenbedingungen zum Ensemblespiel mit Gitarren 
geboten werden. Über diese erfreulichen Entwicklungen wird 
zu gegebener Zeit noch näher zu berichten sein.
Wir beginnen unsere Reihe mit den Portraits des „Gitarren-
chores Wiebelskirchen“ und des „Gitarrenensembles der Mu-
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ANZEIGEsikschule Püttlingen e.V.“. In der nächsten Ausgabe werden 
weitere Orchester/Gruppen vorgestellt.
Die Informationen wurden mit Hilfe eines standardisierten 
Fragebogens ermittelt. Darüber hinaus wurden die Ensem-
bleleiter/Innen um eine kurze persönliche Stellungnahme zu 
ihrer musikalischen Arbeit gebeten. Die zum Ausdruck ge-
kommenen pädagogischen, künstlerischen und sozialen As-
pekte vermitteln einen kleinen Einblick in die Alltagsheraus-
forderungen der Ensembles und runden die eher statistischen 
Darstellungen lebendig ab.

Gitarrenchor Wiebelskirchen

Der Gitarrenchor Wiebelskirchen wurde Mitte 2002 gegrün-
det und ist seit März 2003 Mitglied im BZVS. Leiterin und 
Ausbilderin ist Petra Bittner. 
Postanschrift: Gitarrenchor Wiebelskirchen, Allenfeldstr11, 
66540 Neunkirchen, Tel: 06821 - 57654 www.gitarrenchor-
wbk.de bzw. p.bittner@gmx.de

Ensemblestruktur und Proben

Das Gitarrenensemble besteht zur Zeit aus zehn aktiven 
Spielern im Alter von 9 bis 14 Jahren und wird durch zwei 
Erwachsene verstärkt. Gewöhnlich teilen sich die Spieler auf 
drei Gitarrenstimmen auf und werden häufig durch Bass- und 
Oktavgitarre ergänzt. Gelegentlich werden zusätzlich Schlag-
instrumente, Klarinette, Querflöte, Akkordeon oder Klavier 
eingesetzt.

Petra Bittner unterrichtet Gitarrenklassen an der Freiherr-vom-
Stein-Schule Wiebelskirchen und in der Erweiterten Realschule 
Neunkirchen Stadt Mitte. Das Ensemble entstand aus diesen 
durch das Kultusministerium geförderten Schulkooperatio-
nen. Dank kontinuierlicher pädagogischer Arbeit werden aus 
diesem Umfeld weitere Neuzugänge erwartet. Das Ensemble 
freut sich aber auch sehr über neue MitspielerInnen von au-
ßerhalb dieser Schulen.

Die Proben finden wöchentlich mittwochs von 17:00 Uhr 
bis 19:30 Uhr, überwiegend in der Freiherrvom-Stein-Schule 
Wiebelskirchen, statt. Im Anschluss daran sind häufig noch 
Kleingruppenproben oder auch Einzelunterrichte z.B. für Teil-
nehmer am Wettbewerb „Jugend musiziert“. Kompaktproben 
auch außerhalb des Saarlands wären für das Ensemble zwar 
sehr attraktiv, scheitern jedoch an den finanziellen Möglich-
keiten.

Erfreulicherweise nehmen viele Kinder und Jugendliche der 
Gruppe an den Kursen des BZVS in der Landesakademie Ott-
weiler teil. Dies kommt der Spielqualität des Ensembles sehr 
zugute. Die Lernfortschritte der Teilnehmer wirken sich auch 
auf Motivation und Ehrgeiz der jungen Musiker stabilisierend 
aus.

Öffentliches Wirken

Ein wichtiges Highlight des Ensembles ist das traditionelle 
Jahreskonzert vor den großen Ferien in der Stummschen Reit-
halle Neunkirchen. Dieser Auftritt wurde am 04.07.2009 mit 
einem vielseitiges Programm erfolgreich absolviert. Dabei lie-
ferten auch in Ausbildung befindliche Jungmusiker solistische 
und kammermusikalische Beiträge.

Darüber hinaus wirkt der Gitarrenchor Wiebelskirchen bei  
Weihnachtskonzerten in der Schule, Adventsfeiern im Senio-
renheim, sowie Gottesdiensten und Konzerten in der Kirche 
mit. Auch bei diversen anderen öffentlichen Auftritten ernten 
die jungen Gitarristen viel Applaus und Sympathie.

Der Kulturverein Neunkirchen hat den Gitarrenchor Wie-
belskirchen für die hervorragende Arbeit mit Kindern und Ju-
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gendlichen mit einem Förderpreis ausgezeichnet. Drei Ensem-
blemitglieder nahmen am diesjährigen Wettbewerb „Jugend 
musiziert“ teil. Ein Teilnehmer erzielte sogar auf Bundesebene 
eine respektable Platzierung.

Spielliteratur

Gespielt wird zuerst mal alles, was musikalisch Spaß macht, 
denn die Freude am gemeinsamen Musizieren steht im Vorder-
grund. Kinder/Jugendliche bevorzugen populäre, rhythmisch 
geprägte Stücke, z.B. Arrangements von Pop-, Rock- und ak-
tueller Alltagsmusik. Für Folklore, Evergreens, Swing und Blues 
sind die Jugendlichen ebenfalls sehr aufgeschlossen. Aber sie 
schätzen auch „alte Musik“ aus Klassik und Romantik für das 
„gehobene Programm“. 

Persönliche Reflexionen der Ensembleleiterin Petra Bittner

„Jeder Gitarrenlehrer wird vermutlich von seinem Musikins-
trument schwärmen. Die Gitarre ist von der Klangfarbe her 
ein wunderschönes Instrument. Der warme, sonore Ton ist 
dem Ohr stets angenehm. Der Gitarrenchor Wiebelskirchen 
verfolgt von Anfang an das Ziel, Gitarrenschülern im Verbund 
mit der individuellen Förderung auch eine Plattform zum ge-
meinschaftlichen Musizieren zu bieten. Das Ensemble besteht 
seit sieben Jahren. Damit ist unser Konzept aufgegangen 
und langjähriges pädagogisches Wirken trägt schon ganz er-
freuliche Früchte. Wir richten unser Hauptaugenmerk auf die 
Ausbildung von Kindern und Jugendlichen an der klassischen 
Gitarre.

Darüber hinaus sind in unserem Verein weitere junge Musi-
ker aktiv, die nach Möglichkeiten des Zusammenspiels in ge-
mischten Besetzungen suchen. Zu diesen Instrumentalgrup-
pen gehören Klavier und diverse Blasinstrumente. Daraus hat 

sich inzwischen ein Trio für Gitarre, Querflöte und A-Klarinette 
gebildet, das mit eigenständigem Repertoire unsere Konzerte 
bereichert.

Gitarrenunterricht findet nicht losgelöst vom gesellschaftli-
chen Umfeld statt. Gelegentlich muss man auch schon mal 
Klischees und Vorurteilen von jungen Spielern und ihren Fa-
milien entgegenwirken. Wir haben beispielsweise die Erfah-
rung gemacht, dass viele Menschen unter Gitarrenmusik 
ausschließlich das Begleiten von Singliedern verstehen als 
„Schrumm schrumm“. Dies gehört auch zur Gitarre, aber man 
sollte sie nicht darauf reduzieren. Leider können in unserer 
Zeit viele Kinder weder singen, noch beherrschen sie Liedtexte 
oder Melodien. Darum verstehe ich auch die Leitungsrolle als 
eine sehr verantwortungsvolle Aufgabe, bei der man unter-
schiedliche Gesichtspunkte beachten muss.

Unser Anliegen ist es, Menschen verschiedenster Altergrup-
pen zum aktiven Musikmachen zu ermutigen und in einem 
individuellen Lerntempo zu fördern, kultivierte Spielregeln des 
Gemeinschaftsmusizierens zu vermitteln und einzuüben und 
Spielern und Publikum einen Einblick in die Vielfalt und Schön-
heit gitarristischer Musik zu geben.

Uns ist aber neben den musisch-kulturellen Zielen der freizeit- 
und erlebnispädagogische Aspekt gleichermaßen wichtig. Zur 
Pflege und Förderung des Gruppenzusammenhalts dienen 
u.a. interne Festund Feiergestaltungen mit vielen Spielen und 
selbstgemachter Musik.

Auf den Punkt gebracht: Wir möchten unseren Ensemble-
mitgliedern niveauvolle Musik und Kultur vermitteln und ei-
nen Rahmen bieten, in dem sie bei entspanntem, freudvollem 
Musizieren Freundschaften knüpfen, an die sie sich noch im 
Alter erinnern können.“

Gitarrenensemble der Musikschule Püttlingen e.V.

Das Gitarrenensemble der Musikschule Püttlingen e.V. wur-
de im August 2002 gegründet und ist seit 2003 Mitglied im 
BZVS. 
Postanschrift: Stefan Weber, Musikschulleiter, Theodolinde-
Katzenmaier-Str. 7, 66346 Püttlingen, Tel: 06898-6940170, 
musikschule-puettlingen@t-online.de
Ensembleleitung: Herbert Zimmer, Theresienstr. 4, 66763 
Dillingen, Tel: 06831-976358, Herbert.Zimmer@t-online.de
Musiklehrer Herbert Zimmer unterrichtet Gitarre an der Mu-
sikschule Püttlingen seit 1987.

Ensemblestruktur und Proben

An der Musikschule Püttlingen sind verschiedene Ensembles 
eingerichtet worden, um den Schülern neben dem Einzelun-
terricht auch das Gruppenmusizieren zu ermöglichen. Darü-
ber hinaus ist die Musikschule durch Auftritte ihrer Schüler-
spielkreise auch in der Öffentlichkeit präsent. Die Mitwirkung 
in den Ensembles ist dabei für die Schüler kostenlos. Auch jun-

ge Musiker „von außen“, die keinen Unterricht an der Musik-
schule nehmen, sind in den Musiziergruppen und Ensembles 
herzlich willkommen. Neuzugänge und Quereinsteiger aller 
Altersstufen sind jederzeit gerne gesehen.

Seit Januar 2008 ist das Gitarrenensemble der Musikschule in 
zwei Gruppierungen unterteilt: eine Anfängergruppe (ab 1- 2 
Jahren Gitarrenunterricht) und eine Fortgeschrittenengruppe. 
Die Proben finden während des Schuljahres wöchentlich frei-
tags von 17:00 bis 18:30 Uhr im Konzertsaal des Musikschul-
gebäudes (Adresse wie Postanschrift) statt.

In der Anfängergruppe musizieren derzeit sieben Spieler im 
Alter von 10-15 Jahren. Geprobt wird unter der Leitung von 
Herbert Zimmer von 17:00-17:45 Uhr. Parallel dazu arbeitet 
die Fortgeschrittenengruppe (sechs Spieler im Alter von 18-52 
Jahren) selbständig in einem anderen Raum. Von 17:45-18:30 
Uhr leitet Herbert Zimmer dann deren Probenarbeit. Der En-
sembleleiter greift nur gelegentlich zum Dirigentenstab, meist 
spielt er selbst mit der Gitarre mit.

Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)
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Öffentliches Wirken

Der erste öffentliche Auftritt war beim „Marathon der Zupf-
musik“ des BZVS 2003 in St. Wendel. Es folgten regelmäßige 
Beiträge zu Veranstaltungen der Musikschule (Musikschulfes-
te, Weihnachtskonzerte…). 2004 wirkte das Ensemble beim 
Kreiskonzert des BZVS in Püttlingen mit.

2006 erfolgte ein Gemeinschaftskonzert mit dem Hessischen 
Jugendzupforchester in Püttlingen. Im gleichen Jahr fand 
auch ein eigenes Konzert des Ensembles im Kloster „Heilig-
kreuz“ in Püttlingen statt. Anlässlich des 40-jährigen Beste-
hens der Musikschule Püttlingen im Jahre 2008 wurde mit 
den unterschiedlichen Ensembles der Schule eine CD produ-
ziert, auf der auch das Gitarrenensemble zu hören ist. Der 
jüngste Auftritt war beim Musikschulfest am 28.6.09.

Nach den Ferien richten sich die Vorbereitungen auch schon 
bald auf das traditionelle Weihnachtskonzert der Musikschule, 
welches am 13.12.09 stattfindet. Ein eigenes Konzert unter 
Mitwirkung eines weiteren Ensembles ist ebenfalls in Planung. 
Ein Ensemblemitglied hat in den letzten Jahren wiederholt 
hohe Platzierungen im Wettbewerb „Jugend musiziert“ er-
spielt.

Spielliteratur

Die Literatur basiert derzeit auf dreistimmigen Sätzen. Die An-
fänger spielen Stücke aus den „Klangbildern für 3 Gitarren“ 
von Maria Linnemann und aus dem „Spielbuch für drei Gitar-
ren“ von Heinz Teuchert. Dabei werden neben den Primgitar-
ren auch 2 Oktavgitarren eingesetzt.

Die Fortgeschrittenen spielen aktuell „Fun For 3“ von Dieter 
Kreidler. Ein beliebtes Stück des Altrepertoires ist die „Danza 
da Saudade“, ebenfalls von Kreidler. Bei diesem Werk kommt 
in der Regel zusätzlich eine Violine zum Einsatz. Gelegentlich 
wird auch eine Bassgitarre integriert.

Zu den jährlichen Musikschulfesten im Juni passen „lockere“ 
Stücke wie z.B. die „Suite Latina“ von Klaus Schindler oder 
die „Suite Americana“ vom gleichen Komponisten. Aber auch 
klassische Werke aus Renaissance und Barock stehen oft auf 
dem Probeplan z.B. für das Weihnachtskonzert.

Persönliche Reflexionen des Ensembleleiters   
Herbert Zimmer

„Da die Gitarrenensembles integraler Bestandteil des Unter-
richtskonzepts der Musikschule sind, verfolge ich als Ensem-
bleleiter hauptsächlich pädagogische Ziele.

Im Anfängerensemble ist die erste aktive Bekanntschaft mit 
dem chorischen Gitarrenklang elementar. Der Einzelne erfährt, 
wie seine Stimme Teil eines harmonischen Gefüges ist und 
seine Vorstellung von dem „Gitarrenensembleklang“ entwi-
ckelt sich. Musikalische Elemente wie insbesondere Rhythmik 
und Dynamik werden im Ensemble intensiv erlebt. Der Spieler 
erfährt z.B. wie wichtig es ist, mitzuzählen, die Notenwerte 
richtig einzuhalten und die Lautstärke seines Spielens dem ge-
wünschten Gesamtklang unterzuordnen. Selbstverständlich 

bedarf es hier auch der Rückmeldung durch den Ensemblelei-
ter. Ziel ist es, dass jeder Einzelne das Bewusstsein hat, dass er 
seinen Teil für das musikalische Ergebnis beiträgt, und dass er 
sich dafür mit verantwortlich fühlt. Die Motivation, zu üben, 
ist schon dadurch gegeben. Dabei darf der Spieler natürlich 
nicht überfordert werden. Hier sehe ich für mich eine wichtige 
Aufgabe. Ich versuche die Spielliteratur so auszuwählen und 
die Einzelstimmen so zu verteilen, dass jeder seine Stimme 
bewältigen kann, ohne dabei unterfordert zu sein.

Bei der Stückeauswahl will ich nicht nur aus Motivationsgrün-
den auf die Wünsche der Ensemblemitglieder eingehen, son-
dern auch die Vielfalt der Musikrichtungen mit dem Ziel einer 
stilistischen Ausbildung berücksichtigen. Ich bin der Meinung, 
dass sich ein feiner musikalischer Geschmack nur ausbilden 
kann, wenn man viele Stilrichtungen aus den unterschiedli-
chen musikalischen Epochen kennengelernt hat.“

Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)
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Termine / Konzerte

Datum / Uhrzeit Verein / Ort Anprechpartner

07.08.2009 Abschlusskonzert des Ottweiler Gitarren- und Mandolinenseminars Stefan Jenzer
14:30 Uhr  Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung, Ottweiler Email: stefan@jenzer.de

15.08.2009 Abschlusskonzert des Grundlehrgang II Stefan Jenzer
15:30 Uhr  Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung, Ottweiler Email: stefan@jenzer.de

13.09.2009 8. Bundesmusikfest „Tag der jungen Alten“  Herr Josef Schuh
ganztägig in Bliesen, Sport- und Kulturhalle,      
 Schirmherrschaft Ministerin Annegret Kramp-Karrenbauer
 10:30 Uhr Heilige Messe im Bliestaldom in Bliesen
 12:00 - 13:30 Uhr Mittagstisch von Sternekoch Alexander Kunz 
 für 6 Euro pro Person
 ab 13.30 - 19:00 Uhr Konzerte: Mandolinenorchester Bliesen,
 Gitarrenchor Bous, Mandolinenverein Siersburg, Mandolinenverein 
 Saarhölzbach, Mandolinenorchester Niederwürzbach, Mandolinen-
 verein Altforweiler, Gitarrenorchester „Flinke Finger“, Mandolinen-
 orchester Illingen, Seniorenorchester Urexweiler, 
 Saarländisches Seniorenzupforchester (SSZO)
 Kaffee und Kuchen sowie Getränkeverkauf  durch die kath. 
 Frauengemeinschaft

13.09.2009 Konzert ZO Lauterbach
17:00 Uhr  In der Wahlholzkirche in Gutental bei Morbach

20.09.2009 Gemeinschaftskonzert MV Lauterbach, MV Ludweiler und Verein für  Eva-Maria Geppert
17:00 Uhr Zupf- und Volksmusik Altenkessel sowie dem Chor Barrabino  Email: eva-maria.geppert@ 
 Forbach, evangelische Kirche Altenkessel moebel-martin.de

04.10.2009 Konzert des Saarländischen Jugendzupforchesters mit dem Stefan Jenzer
17:00 Uhr  Differter Saitenspielkreis - Jubiläumsveranstaltung 20 Jahre  Email: stefan@jenzer.de
 Differter Saitenspielkreis in der Kath. Pfarrkirche

23.10.2009 Konzert des Vereins für Zupf- und Volksmusik Altenkessel  Eva-Maria Geppert
20:00 Uhr  Salle des fetes, Rue Bauer, Forbach Email: eva-maria.geppert@ 
    moebel-martin.de

08.11.2009 Saarländisches Zupforchester LIVE im grossen Sendesaal
19:00 Uhr  Kartenreservierungen unter 0681 / 602-2236 (Eintritt frei)

08.11.2009 Herbstkonzert des Spiel- und Wanderclub Niederwürzbach Herr Marcel Wirtz
17:00 Uhr  Würzbachhalle in Niederwürzbach Email: marcel_wirtz@arcor.de

08.11.2009 Konzert des MV „Gut Klang“ Köllerbach Herr Rudolf Jungmann
17:00 Uhr  Begegnungskirche in Köllerbach Telefon: 06806-47617

14.11.2009 Konzert des Saarländischen Jugendzupforchesters und des  Herr Stefan Jenzer
19:00 Uhr Saarländischen Jugendgitarrenorchesters in der  Email: stefan@jenzer.de
 Hochschule für Musik Saarbrücken

15.11.2009 Konzert des Saarländischen Jugendzupforchesters und des  Herr Stefan Jenzer
17:00 Uhr Saarländischen Jugendgitarrenorchesters im Email: stefan@jenzer.de
 Bergmannsheim Ensdorf

15.11.2009 Konzert MCE Ludweiler Frau Inge Gruppi
17:00 Uhr  Calwinhaus Ludweiler

15.11.2009 Konzert des ZO Heusweiler-Dilsburg Frau Dorothee Jost
17:00 Uhr im Festsaal des Rathauses Heusweiler Email: dorotheejost@gmx.de

22.11.2009 Konzert des Saarländischen Zupforchesters Herr Reiner Stutz
17:00 Uhr  Bildungszentrum der Arbeitskammer des Saarlandes Kirkel Email: info@stutz-computer.de

22.11.2009 Konzert des Wander- und Unterhaltungsverein „Edelweiß“ Püttlingen Herr Hans-Petr Altmeyer
17:00 Uhr Zusammen mit dem Akkordeonorchester Püttlingen Telefon 06898-63337
 in der Stadthalle Püttlingen

11.12.2009 Konzert Gitarrenensemble Saarbrücken Frau Maria Demmer
 in der „Breite 63“ Saarbrücken Telefon 06834-53078

Konzerte 2009

Mehr unter 
www.bzvs.de
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03.-06.06.2010 „eurofestival zupfmusik“ des BDZ (Bund Deutscher Zupfmusiker) in Bruchsal

05.-07.11.2010 4. Wettbewerb für Auswahlorchester in Bamberg des BDO (Bund Deutscher Orchesterverbände)

Festivals / Wettbewerbe

Termine / Konzerte

Sendungen auf SR 3 im Singenden Klingenden Dreiländereck, 
Immer Sonntags von 19 - 20 Uhr auf 95,5 oder im Internet unter http://www.sr-online.de/sr3/962/. Geplant sind in 2009

08.11.2009 Saarländisches Zupforchester LIVE im grossen Sendesaal 
 Kartenreservierungen unter 0681 / 602-2236 (Eintritt frei)

29.11.2009 Projekte der Landesakademie
 (Thomas Kronenberger als Vorstand der LA und Josef Thull als Projektleiter der LA)

SR Termine 2009

09. - 11.10.2009    Probephase / Beginn: Freitag, 18.00 Uhr / Ende: Sonntag, 16.00 Uhr 
 im Château du Hochberg, Frankreich (http://www.chateauduhochberg.fr)

07.11.2009 Rundfunkaufnahme, SR Saarbrücken

08.11.2009 Auftritt beim „Singenden, Klingenden Dreiländereck“, live auf SR3 Saarbrücken

21.11.2009 10-18 Uhr Probe 

22.11.2009 Konzert in Kirkel

12.12.2009 Konzert in Hermeskeil

SZO Terminplan

03. - 04.10.2009   Probewochenende mit Konzert am 4.10.09 in Differten     

14.11.2009   Probetag und Konzert (19 Uhr) in der Musikhochschule Saarbrücken

15.11.2009   Konzert im Bergmannsheim Ensdorf, 17:00 Uhr

SJZO, SJGO Terminplan

29.08.2009  Erste Probe im Gasthaus Becker‘sch, Hauptstrasse in Urexweiler

13.09.2009  Erster öffentlicher Auftritt auf dem Bundesmusikfest „Junge Alte“ in Bliesen

SSZO (Saarländischen Seniorenzupforchester) Terminplan
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